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an ben auf die Sonn- und Feſttage folgenden Tagen 


der Zeitung ſowie alle Boſtämter bes Deutſ eiche 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Dez. [Disziplin armittel im 
Reichstag.] Neue und ſchärfere Disziplinarmittel für 
den Reichstags präſiderten werden von konſervativer und mittel⸗ 
parteilicher Seite im Anſchluß an die Mittwochsſcene ver⸗ 
langt. Die Konſervativen wollen entſprechende Anträge ſtellen, 
vielleicht in Wiederholung der Vorlage vom Februar 1879, 
wonach die Strafgewalt des Reichstags über ſeine Mitglieder 
verſchiedentlich erweitert werden ſollte. Die Erweiterung ſollte 
beſtehen 1) in einem Verweiſe vor verſammeltem Haufe, 2) in 
der Verpflichtung zu Entſchuldigung und Widerruf, 3) in 
der zeitweiligen Ausſchließung. Ferner ſollte die Wiedergabe 
ſtraffälliger Aeußerungen durch die Preſſe mit Gefängniß von 3 
Wochen bis zu 3 Monaten geahndet werden! Daß dies 
Disziplinargeſetz mit überwältigender Mehrheit abgelehnt 
wurde, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Man 
muß dabei berückſichtigen, daß der Reichstag von 1879 ber- 
ſelbe war, mit dem Fürſt Bismarck ſeine große Wendung in 
der Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik machen konnte. Eine Mehr⸗ 
heit gegen ähnliche wäre auch heute ſicher, aber Zeit und Um⸗ 
ſtände haben ſich in dieſen fünfzehn Jahren derartig geändert, 
daß wir es für gewiß halten, dieſe Mehrheit werde kleiner 
als damals ſein, obwohl der Reichstag ungleich oppoſitioneller 
als im Jahre 1879 iſt. Fürſt Bismarck hielt zur Begrün⸗ 
dung der Disziplinarvorlage am 14. ge des genannten 
Jahres eine lange Rede, worin er die ungleich größere Dis⸗ 
ziplinargewalt der Präſidenten in England, in den Vereinigten 
Staaten, in Frankreich ſchilderte. 
Ein von ihm angeführter Fall betraf das engliiche Parlaments⸗ 
mitglied Plimſoll, der ſich durch feinen guten Kampf gegen betrü- 
geriſche Ausbeutung der Matroſen der Handelsmaxine einen Namen 
emacht bat. Plimſoll hatte Mitglieder des Parlaments „Schur⸗ 
en“ genannt. Der Sprecher wies ihn darauf an, „öffentliche Ab⸗ 
bitte zu leiften“, und zwar, wie Fürſt Bismarck meinte, eine Ab⸗ 
bitte, „die in ihrer Form unſeren Sitten und Gewohnheiten ziemlich 
widerſprechen würde.“ Sr Bismarck fuhr alsdann fort: „Der 
engliſche Sprecher ſagte et „Wie das die Praxis des Hauſes tft, 
wird das ehrenwerthe Mitglied von feinem Platze gehört werden 
und ſich dann entfernen.“ Darauf hat Plimſoll, der erregt geweſen 
int, ſich beruhigt und acht Tage nachher ift er gekommen und hat 
erklärt: „er nehme die von ihm 4 ten unparlamentariſchen 
Ausdrücke zurück und bitte frei und offen den Sprecher 
und das Haus um Vergebung“; — (fo iſt es Ihnen bier 
in der Vorlage noch garnicht geboten worden) — „übrigens halte 
er es durchaus vereinbar mit der Achtung, welche er vor dem 
Haufe habe, wenn er hinzufüge, daß er bezüglich der von ihm o: 
eführten Thatſachen nichts zurückzunehmen habe.“ Hierzu meinte 
ürſt Bismarck noch: „Die Thatſachen waren auch gewiß ganz 
richtia. Es war nur die aufregende und verletzende Form, in der 
er ſie vorbrachte, wofür er Verzeihung erbat.“ 
Nun ſtelle man ſich vor, daß wir in unſerem Reichstage 
äbnliche Geſchäftsordnungsmittel hätten. Wie würde alsdann 
der zweite Akt zum Singerſchen Satyrſpiel vom letzten Mitt⸗ 


woch verlaufen? Herr Singer würde, um nicht ausgeſchloſſen 

zu werden, vielleicht auch erklären: „er bitte frei und offen den 

Präſtdenten und das Haus um Vergebung.“ Sogleich aber 
würde er fortfahren dürfen: „übrigens halte er es durchaus 
vereinbar mit der Achtung vor dem Hauſe, wenn er hinzufüge, 
daß er bezüglich der von ihm über den Kaiſer angeführten 
0 Thatſachen nichts zurückzunehmen habe.“ Die Mißachtung 
und der unvermeidliche Skandal wären dann noch größer. Die 
beſte Bürgſchaft gegen Ungehörigkeiten wird wohl immer der 
SGeiſt bleiben, von dem ſich die Geſammtheit des Hauſes erfüllt 
Ke, und auch die ſchärfſten Disziplinarmittel haben das Miß⸗ 
liche, daß ſie taktloſe Ausbrüche wohl hinterher ahnden, nicht 
aber vorher verhindern können. Daß die Ahndung, die Herr 
v. Levetzow ſofort vollzogen, ungenügend geweſen ſei, wird doch 
wohl Keiner ſagen wollen. 

— In der am 6. d. M. unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten 
des Staats miniſterlums, Staatsſekretürs des Innern Dr. von 
Boettcher abgebaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
wurde den Ausſchußanträgen zu dem Entwurf eines Geſetzes, bes 
treffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnenſchifffabrt und 
der Flößerei, der Vorlage wegen Gewährung der Zollfreiheit für 
niederlündiſches Eiſenbahnmaterlal, ſowie dem Ausſchußantrage, be 
treffend die Aenderung der Beſtimmungen über die Branntwein⸗ 
 Jcctatm, — bie Zuſtimmungen ertheilt. Die Vorlage betreffend 

en letzten Theil der Entwürfe von Beſtimmungen über Ausnahmen 
don dem Verbote der Sonntagsarbeit in gewerblichen Anlagen 
Gruppe XII der Gewerdeſtatiftit), und die Denkichrift über die 

usfübrung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze 
Durden den zuständigen Ausſchüſſen überwieſen. Die Anträge von 
Waldeck⸗Pyr mont und von Schwarzburg⸗Sondershauſen, betreffend 
dag Ausſcheiden ihrer ſtaatlichen Tiefbaubetriebe aus der Tlefdau⸗ 
derufsgenoſſenſchaft, wurden genehmigt. Außerdem wurde über 
‚Eine Reichstags reſolutlon zu einer Petition, betreffend die Rücker⸗ 

Hung von Gan für amerlkaniſches Pökelfleiſch, ſowie über eine 
Anzahl von Eingaben Beſchluß gefaßt. 
I.. (C. Ia einer Reihe von Zeitungen wird behauptet, der 
Kultusminister Dr. Boſſe habe auf die Einbringung des 
dehrerbeſoldungsgefetzes in der nächſten Seſſion 
mit Rückſicht auf die Finanzlage“ verzichtet. Die „Schleſ. 
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Mittag ⸗Ausgabe. 


Hundertunderſter 


Montag, 10. Dezember. 


Ztg.“ meint ſogar, die nothleidenden „Bauern“ würden es 
übel empfinden, wenn ſie gerade jetzt gezwungen werden ſollten, 
den Lehrern höhere Gehälter zu geben. Die Nachricht klingt 
fo unglaublich, daß man zunächſt abwarten muß, ob dieſelbe 
beftätigt wird. Im Intereſſe des inneren Friedens und der 
Zufriedenheit würde dieſe neue Enttäuſchung der Lehrer auf 


das Lebhafteſte zu bedauern ſein. 

— Was Präſtdent Barkhauſen bei der Kölner Ein⸗ 
welhungsfeſer wirklich geſagt hat, theilt heute der „Reichsanzeiger“ 
mit, der gleichzeitig die Rückkehr des Präſidenten des Oberkirchen⸗ 
raths meldet. Dem Sinne nach wird die Mittheilung der „Köln. 
Barn gegen die „Kreuzztg.“ und Genoſſen lediglich beſtätigt. Herr 

arkhauſen erklärt zwar, er habe die ihm in den Mund gelegten 
Worte (daß die Reglerung durchaus KS mit hem Vorgehen ber 
Kreuzzeitungsleute gegen die liberalen Profeſſoren einverſtanden 
fet) nicht geſprochen; er habe ſich vielmehr nur in dem Sinne ge: 
äußert, daß, während ſoeben ein großes Friedenswerk der evange⸗ 
liſchen Kirche in Einmüthigkeit zu Stande gekommen, jener bedauer⸗ 
liche Streit in ſie hineingetragen ſei. Mit anderen Worten: Herr 
Barkhauſen hat nicht im Namen der Regierung, ſondern in feinem 
eigenen Namen das friedensſtörriſche Treiben der Kreuzztg.“ und 
Genoſſen bedauert. Das genügt. Die weitere Behauptung der 
„Kreuzztg.“, Herr Dr. Barkhauſen babe ſich Mitgliedern der Ge⸗ 
neraliynode gegenüber gegen die Angriffe der liberalen Profeſſoren 
auf die Beſchlüſſe der Generalſynode unter Anwendung eines be⸗ 
kannten Sprüchworts ausgesprochen, iſt mit der Erklärung des 
„Reichsanzeigers“ unvereinbar. Vielleicht nimmt der Präſtdent 
des Oberkirchenraths Anlaß, ſich auch über die Denunziation der 
„Kreuzztg.“ auszusprechen. 

— Boykottirtes Bier im Reichstage. Der „Vor⸗ 
wärts“ macht die Sozialdemokraten darauf aufmerkſam, daß in der 
für die Journaliſten beſtimmten Reſtauration boykottirtes Bier 
aus der Brauerei Moabit verſchänkt wird. 

— Aus der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika 
ſcheiden in dieſem Monaldte Lieuten ants Fonck Kuhlmann aus. 

— Eine Generalkonferenzder deutſchen Eiſen⸗ 
bahndlrektoren iſt vom preußiſchen Eiſenbahnminiſter für 
den 21. Dezember nach Berlin einberufen worden. 

— Wie der „Nat. Ztg.“ aus Bochum geſchrieben wird, fuhr 
der ſoztalde mokratiſche Agitator TH. v. Wächter ohne Erlaubniß 
mit einigen Genoſſen in eine Grube ein. Die betreffende Zechen⸗ 
verwaltung hat nun den ſozlaldemokratiſchen Agitator wegen Haus⸗ 
friedensbruch angezeigt: Der Termin findet am 17. Januar künf⸗ 
tigen Jahres hier ſta 

— Die Magdeburger ſozlal⸗ demokratiſche 
„Volksſtimme“ vom Freitag iſt mit Beſchlag belegt worden, 
angebit:d, well in einem „Es geht los!“ überſchriebenen Leitartikel 
eine Majeſtätsbeleidigung gefunden worden ſei. 


Italien. 


W. B. Rom, 8. Dez. In der Deputirtenkammer 
erklärte der Miniſter des Auswärtigen Baron Blanc in Er 
widerung auf eine Anfrage des Deputirten Lochls, die Nothwen⸗ 
digkeit, von Kaſſala zur Sei g der eryträiſchen Kolonie 
Beſitz zu ergreifen, Tel durch die Thatſachen gerechtfertigt worden. 
„Hätten wir Melen Platz, die Operattonsbaſis gegen Erythräa, 
nicht okkupirt, fo hätten wir unfere Truppen zur Vertheidigung 
von Agordat und Keren gegen etwaige Einfälle bedeutend Der: 
ſtärken müſſen und unſere Lage E Abeſſynien wäre aleich- 
falls keine ſo gute geweſen. Neben anderen Vortheilen war es 
auch die Erhaltung unſeres Anſehens und die Sicherung der Be⸗ 
völkerung und des Handels für die Zukunft, was dieſe Aktion 
E Hinſichtlich unſerer auswärtigen Beziehungen ſetzte die 

kkupatlon Kaſſalas jeder Möglichkeit eines Wechſels unſerer 
KS Beziehungen zu England ein Biel. Die Solidarität, in 
er wir uns nunmehr in Kaſſala betreffs der militärlſchen Ver⸗ 
. ei mit den engliſchen Streitkräften befinden, die in Suatim 
und Wadſhalfa die Abſatzwege des Sudans gegen das rothe Meer 
und den Nil bewachen, dat in natürlicher Wechſelbeztehung auch 
die augenſcheinliche politiſche Damen zwiſchen den beiden 
Müchten in den eaypt iſchen Angelegenheiten mit ſich gebracht.“ 
Der Miniſter verſicherte mit allem Nachdrucke, daß Italien im 
Sudan eine weltere Aktion weder beabſichtigt habe, noch eine 
ſolche durchführen wolle. „Eine uns mit dem Ausdruck der Sym⸗ 
patbien zugekommene Ke: über ben Vertheidigungszuſtand von 
Kaſſala, haben wir dahin beantwortet, daß unſere Streitkräfte 
re Hilfe von irgend einer Seite erwarten, noch ſolche ver⸗ 
angen. 
bene nen, wird Italien mit Feſtigkeit in voller Gewißheit eines 
endlichen Erfolges die Stirne bieten. Es liegt nicht in der 
Macht der Derwiſche, die Oberhand über unſere Deſenſiv⸗ 
kräfte zu gewinnen, denen die Regierung ihren Gruß und den 
Ausdruck ihrer Dankbarkeit und ihres vollen Vertrauens entbietet.“ 
Lochis nahm mit Befrledigung von Meier Erklärung Kenntniß. 
Baron Blanc erklärte des Weiteren: „Betreffs des egyptiſchen 
Sudans liegt es abſolut nicht in unferer Abſicht, unſere Aktion in 
der Richtung von Khartum zu erweitern. Ich ſtelle ausdrücklich 


in Abrede, daß die daß ie je ſolche Abſicht kundgegeben oder d 


ehabt habe oder daß ſie irgendwelche Verhandlungen zu dieſem 

wecke eröffnet hätte. Was unſer Einvernehmen mit England bes 
trifft, fo habe ich jenen Theil, der zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden konnte, nämlich das Abgrenzungsprotokoll vom 5. Juni 
1894, dem Parlament vorgelegt.“ 


Frankreich. 


W. B. Paris, 8. Dez. [Deputirtenkammer.] Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Budgets widerlegte der Marine⸗ 
miniſter Faure die von Pelletan gemachten Ausſtellungen 
und betonte, die Rechnungslegung der Markne jet abgeändert 
worden; die Lebensmittel⸗Vorräthe Iden vollzählig. elletan 
behauptete in ſeiner Erwiderung, viele Torpedoboote bes 
fänden ſich in ſchlechtem Zuſtande. Goblet hob hervor, es ſeien 
Erſparungen nothwendig, und fragte, ob es unmöglich ſet, die 


ahrgang. 


ißgeſchlcken, wie fie allen Kolontalmächten in Aſcika ſeh 
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Dauer der Militärbienitzeit berabzuſetzen ohne Me nationale Ver⸗ 
thetdigung zu ſchädigen. Der Redner forderte ſodann eine Herab⸗ 
ſetzung der Zinſengarantie für die Eifenbahnen und die Aufhebung 
des Budgets für den Kultus und gewiſſe andere Verwaltungszweige; 
ſchließlich ſorderte Goblet eine Erhöhung der Ausgaben für ſozlale 
Fürſorge. Die Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen. Vor 
Beginn der Spezialdebatte über das Budget beantragte der 
Deputirte Boudenoot die Einſetzung einer außerparlamentariſchen 
Kommiſſton, um über eine Vereinfachung des Verwaltungsdienſtes 
zu berathen Pelletan verlangte, daß die Ernennung der Kom⸗ 
milfton durch die Kammer erfolge. Der Miniſterpräſtdent Dupuy 
bekämpfte den Antrag Bellstan, da derſelbe ein Mißtrauensvotun 
enthalte. Der Antrag Pelletan wurde hierauf mit 297 gegen 180 
Stimmen verworfen. Am Montag wird die Kammer die Berathung 
des Ausgaben⸗Budgets beginnen. 


CN Wucherprozeß ) Mendel Treuherz und 
Genofien. 


Berlin, 9. Dezember 

In der geftrigen Verhandlung wurde die Zeugenvernehmung 
fortgeſetzt. Als erſter Zeuge wird der Lieutenant a. D. Frhr. von 
Berlepſch vernommen. Er empfing im Herbſt 1891 von Bruck 
auf einen Dreimonatswechſel über 2000 Mark ein Darlehn von 
1600 Mark. Der Zeuge dekundet, daß er das Geld nicht zu un⸗ 
abwels bar notbwendigen und dringenden Ausgaben. fondern mehr 
zu Annehmlichkeits⸗Ausgaben, Reſtaurationsſchulden ıc. gebraucht 


habe. 

Der Bauunternehmer Eugen Kornfeld befand ſich 1892 
und 1893 wiederholt in vorübergehender Geldverlezenbeit zur Zah⸗ 
lung von Hypotbekenzinſen und Ausführung von Bauten. Er 
cedirte gegen Empfang zweier Darlehen von 8500 und 6500 Mark 
auf 4 Monate Miethsforderungen in Höhe von 9500 und 7500 
Mark. Treuherz bemerkt hierzu, daß der Zeuge ihm nicht geſagt 
babe, wozu er das Geld haben wolle, daß der Zeuge zahlreiche 
andere BVermögensobjekte zur Verfügung hatte und der Vorſchlag 
u der Art des Darlehns vom Zeugen ſelbſt ausgegangen lei. Der 
denne, welcher dies beſtätigt, giebt im Uebrigen auf eine Frage des 

taatsanwalts zu, daß ihm immerhin Verluſte gedroht hatten, 
wenn er das Geld nicht erhalten hätte. 

Der Bäckermeiſter Carl Krüger in Neuſtadt befand ſich im 
Jahre 1889 in Geldverlegenhett, die dadurch noch größer wurde, 
daß ihn ein Geldvermittler um etwa 4000 M. betrog. Er wandte 

ch an Bruck und empfing durch deſſen Vermittelung von Treuherz 
n etwa zehn Fällen Darlehne von je 840 M., für die er Drei⸗ 
monatsaccepte über je 1000 M. ausſtellen mußte. Bei der Pro⸗ 
langation berechnete ſich Bruck für weitere drei Monate auf 1000 
Mark 200 M. Zinſen, die er vorweg abzog. — Der Zeuge hat dem 
Bruck nicht geſagt, zu welchen wirthſchaftlichen Zwecken er Geld 
haben wollte. Er brauchte es thatſächlich, um zu rechter Zett für 
den Winter Holz billiger einzukaufen und um ſein Geſchäft zu ver⸗ 
Ka, — Der Holzbildhauer Lemke brauchte 1889 Geld zum 

nkauf von Holz. Durch eine Annonce wurde er mit dem Agenten 
Lichtenſtein bekannt, der ihn zu Treuberz führte. Von dieſem er: 
hlelt er aegen ein Dreimonatsaccept über 500 M. ein Darlehn von 
425 M. Bei wiederholten Prolongationen mußte er 15 Prozent 
Zinſen zahlen. Der Wechſel iſt ſchließlich in vier kleinere Wechſel 
zerlegt worden. Der Zeuge hat dann noch auf Geſchäftswechſel, 
die nicht bezahlt worden find, Belder erhalten und iſt zum Schluß 
mit 1000 M. bei Treuherz hängen geblieben, da er ſeine Wech ſel nicht 
bezahlte. Auf Befragen erklärt der Zenge, daß er in drei Dar⸗ 
lebnskaſſen war, in welchen fein Kredit aber erſchöpft war. Er hat 
bei den Kaſſen die Hälfte des Betrages, den er als Darlehn erhielt, 
baar einzahlen müſſen. 

Rechtsanwalt Leopold Meyer beantragt hierauf die Haft⸗ 
entlaſſung ſeines Klienten Bruck, da die Beweisaufnahme nichts 
Belaſtendes gegen denſelben ergeben habe. — Der Gerichtshof 
beſchließt den Antrag abzulehnen, weil er im Gegenſatz zu dem 
Vertheidiger den Angeklagten Bruck nach wie vor der ihm zur Laſt 
gelegten Strafthat dringend verdächtig bält. 

Der Buchhalter Wilhelm Sen gc tu Jahre lang Buchhalter 
bel Treuherz geweſen und wird über den allgemeinen Geſchäfts. 
gang bei Treuberz Wi ` Er erklärt: In den letzten Jahren jet 
er vorzugswelſe mit der Verwaltung der Häuſer beſchäftigt ge⸗ 
weſen, aber in den vorhergehenden Jahren habe er den Wechſel in 
ein Notizbuch eingetragen. — Präſ.: Na ſehen Ste, Treuherz, da 
haben wir es ja! Ich habe Ihnen doch im Anfang geſagt, daß es unmög⸗ 
lich iſt, ſo umfangreiche Wechſelgeſchäfte ohne Buchführung zu über⸗ 
ehen. Wo iſt denn das Wechſel⸗Notizbuch geblieben? — Treu⸗ 
berz: Ich weiß es nicht. — Präſ.: Weshalb leugneten Sie 
denn den Beſitz ſolcher Bücher? — Treuherz: Ich babe das 
anders verſtanden. — PBräf.: Sie haben das gar nicht anders 
verſtanden. Wo find die übrigen Bücher, die zweifellos auch ge⸗ 
führt wurden? — Treuherz: Das weiß ich nicht. — Präſ.: 
Weiß der Zeuge vielleicht, daß Bücher kurz vor oder kurz nach ber 

usſuchung verbrannt worden find? — Zeuge: Nein. — 
rä f.: Oder find etwa Bücher unter Ihrer Beihilfe anderweitig 
bel Seite geſchafft worden? — Zeuge: Nein, ich weiß Nichts 
avon. — Bräl.: Sie wiſſen auch nicht, wo bie vielen Quittungen 
geblieben find, die man bei der Hausſuchung nicht mehr vorgefun⸗ 
den? — Zeuge: Auch das weiß ich nicht. — Präſ.: Was für 
Geſchäfte betrieb denn Treuherz überhaupt? — Zeuge: Vor⸗ 
dete Wechſelgeſchäfte. — Präs.: Hatte er auch ein Juwelen⸗ 
eſchäft? — Zeuge: Ja, ich habe gehört, daß er auch mit 
uwelen, Brillanten, Uhren u, dergl. handelte. — Präſ.: Sie 
haben es nur gebört ? Wurden denn keine Bücher über das Juwelen⸗ 
eſchäft geführt? — Zeuge: Ich babe fie jedenfalls nicht geführt. — 
rü f.: Es handelt ſich aber doch nicht um ein Juwelengeſchäft, 
welches ſeine Waaren öffentlich auslegte? — Zeuge: Nein, 
er bewahrte bie Brillanten und Juwelen in feinem Geldſchrank. — 
RU. Friedmann: Weiß der Zeuge vielleicht, daß Treuberz 
eines Tages für 8000 M. Uhren auf einmal verkauft hat? — 
Zeuge: Das iſt mir bekannt, — Präſ.: Wurden auch 
manchmal Goldwaaren auf Wechſel verkauft? — Zeuge: Ja. 
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— Bräf.: Weiß der Zeuge, ob die Geſchäftsnummern, bie auf 
den einzelnen Wechſeln abgedruckt waren, jedes Jahr aufs Neue 
begannen oder durchgebend waren? — Zeuge: Meines Wiſſens 
gingen die Nummern durch. — Bräf.: Iſt Ihnen jemals eine 
niedrigere Summe als 10 000 vorgekommen? — Zeuge: Bor: 
über kann ich nichts ſagen. — Präs.: Wie viel Leute waren 
denn täglich bei Treuherz? — Manchmal mehr, manchmal weniger 
manchmal auch gar keiner. R. A. Dr. Friedmann wünſcht noch 
Auskunft über dos Verhältniß des Treuherz zu der Berliner Bank. 
Nach Anſicht des Zeugen kam es der Bank hauptſächlich darauf 
an, daß der Name Treuherz auf den zu diskontirenden Wechſeln 
ſtand. Dieſer hatte ein Depot von 12000 M. und genoß nach 
jeiner Meinung einen im Verhältniß zum Depot deſchränkten 
Kredit. Die Bank nehm feines Wiſſens 6 v. H. pro Jahr und 
1 v. H. Proviſion, außerdem noch Inkaſſoſpeſen. De: Treuberz’iche 
Umſatz bei der Bank mag VC bis 100 000 Mk. betragen haben. 

Ein Maler Mansffeld ſah ſich 1877 infolge Falliſſements 
einer Verlagsfirma gezwungen, mehrere Wechſel über erhebliche 
Summen einzulöſen. Er entlieh von Treuherz auf einen Drei⸗ 
monatswechſel über 2000 M. eine Summe von 1800 M. Der 
Wechſel wurde zwei oder dreimal prolongirt und dabei ſtets von 
Neuem 15 Proz. Zinſen für 3 Monate abgezogen. Ein ähnliches 
Darlehnsgeſchäft mit 1500 M. folgte bad und 1890 entlieh M. 
zum Zwecke einer Badereiſe abermals 1000 M. nach Abzug von 
12 Proz per 3 Monate. Die darüber ausgeſtellten Wechſel wurden 
9 bis 10 Mal prolongirt unter Berechnung von 48 Proz. Zinſen, 
to daß der Zeuge mehr als das Kapital durch die Zinſen in dieſem 
Falle gezahlt hat. Auch in dieſem Falle beſtreitet der Zeuge, daß 
er ſich in einer dringenden Nothlage befunden; einen Theil der 
Darlehne habe er zu geſchäftlich⸗ſpekulattven Zwecken benutzt. 

Einer der Fälle, bei denen das neue Wuchergeſetz in Anwen⸗ 
dung kommt, betrifft den Reiſenden Meſter Derſelbe hatte um 
die Weihnachtszett 1892 einen großen Poſten Nüſſe gekauft und 
brauchte, wenn er nicht große Berluſte erleiden wollte, 1000 M. Er 
trat deshald mit dem Agenten Wiidenomw, der jetzt eine längere Ge⸗ 
fängnißſtraſe wegen Wuchers verbüßt, in Verbindung und dieſer ver⸗ 
ſchaffte ihm von Treuherz auf ein 3 Monats⸗Accept über 500 M., 
400 M., auf einen zweiten gleich hohen Wechſel 380 M. — Von 
Spiegel erhielt er auf ein 3 Monats⸗Accept über 500 We., 250 M., auf 
ein Accept über 500 M. den Betrag von 400 M. — Ueber die Frage, 
ob hler eine Nothlage vorhanden war, ſind trotz vieler Zwiſchen⸗ 
fragen des Vertheidigers ganz präziſe Antworten aus dem Zeugen 
nicht herauszubringen. Faſt das gleiche Bild bietet noch eine Reihe 
anderer Zeugenausſagen. Es handelt H: immer um dieſelbe Frage, 
od die Darlehnsnehmer Hä in einer Noth und Zwangslage be⸗ 
funden haben oder nicht. Der eine Zeuge hat Miethsausfälle ger 
habt und kam aus dieſem Grunde mit Treuherz in Verbindung, 
der andere war bei Bauſpekulatlonen in Verlegenheit gerathen, ber 
dritte mußte eine Geſchäftsreiſe machen u. ſ. w. In faſt allen 
dieſen Fällen erklärten die Zeugen, daß fie ſich in einer Nothlage nicht 
befunden, ſondern eventuell noch andere Hilfe quellen zur Verfügung 
gehabt hätten; ſie hätten ſich nur deshalb an Treuherz gewandt, 
weil ihnen die Sache bequemer war und fie dadurch der Gefahr 
entgingen, daß ihre Accebte auf den Markt geworfen würden und 
ihr Kredit Schaden erlitte. In den meiſten dieſer Fälle, die be⸗ 
ſonders bemerkenswerthe Momente nicht darbleten, vertritt der 
Staatsanwalt die Anfiht, daß ine Nothlage der Betreffenden 
doch als vorhanden angenommen werden müſſe Von dem Staats⸗ 
anwalt werden immer noch neue Zeugen geladen, die nach Abſchluß 
der Anklage ermittelt ſind und das Treiben von Treuherz durch 
tbre Ausſagen illuſtrtren ſollen. Um 4 Uhr wird die Verhandlung 
auf Montag 9 / Uhr vertagt. (Freiſ. Ztg.) 


Aus dem e d 
* Berlin, 9. Dez. (Mordprozeß ede. e Ge⸗ 
ſchworenen des hieſigen Landgerichts II waren geſtern vor die 
Aufgabe geſtellt, zu prüfen, ob eine Reihe ſchwer wiegender Indi⸗ 
zien ausreicht, um den vermeintlichen Mörder der Pflegeſchweſter 
Helene Schwelchel zu überführen. Auf der Anklagebank ſitzt 
der Maurer Jullus Hermann Emil Thiede aus Schöneberg. 
Er iſt am 25. Mat 1865 zu Dramburg, Kreis Stargard, geboren, 
dat feiner Militärpflicht genügt und iſt verheirathet. Er iſt mehr⸗ 
fach vorbeftrait. Der Angeklagte wird beſchuldigt: durch 5 ſelbſt⸗ 
händige Handlungen 1) zu Schmargendorf am 13. April 1894 vor⸗ 
ſätzlich die Pflegeſchweſter Helene Schweichel getödtet und die 
Tödtung mit Ueberlegung aus geführt zu haben; 2) ebendaſelbſt am 
13. April 1894 die verehelichte Arbefterfrau Friederike Klebedzon 
burch Drohung mit gegenwärtiger Gefahr vergewaltigt; 3) zu 
Schöneberg am 13. April 1894 in rechtswidriger Abſicht eine 
Privaturkunde, nämlich eine poltzelliche Abmeldung verfälicht, und 
von derſelben zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht; 4) Im 
Frühjahr 1893 zu Friedenau fremde bewegliche Sachen, nämlich 
dem Maurer Franz Werner gehörige Pantinen dieſem in der Ab⸗ 
ſicht rechtsw driger Zueignung weggenommen; 5) zu Friedenau im 
Jahre 1893 vorſätzlich den Zimmermann Ernſt Schubert körperlich 
mußhandelt und an der Gefundheit geſchädiat zu haben und zwar 
1) mittels eines gefährlichen Werkzeuges und 2) mittels eines 
binterliftigen Ueberfalls. 


Der Thatbeſtand, welcher der Anklage wegen Mordes zu 
Grunde liegt und mit leiren grauſigen Einzelheiten wohl noch in 
Jedermanns Erinnerung ſteht, iſt kurz folgender: Die Handelsfrau 
Pauline Büchtemann aus Berlin befand ſich am 13. April 1894 
auf dem Rückwege aus der Kolonie Grunewald nach Berlin und 
hatte um 11 Uhr die Reinerzſtraße in Schmargendorf erreicht, als 
He laute Hilfrufe vernahm. Un der ſüdlichen Seite der zum größten 
Theile noch unbebauten Reinerzſtraße befindet ſich Kiefernwald. 
Als die Büchtemann infolge der Hilferufe auf dieſen Kieferwald 
zueilte, erblickte ſie in der Entfernung von 50 Schritten einen 
Mann, der auf einem für ſie zunächſt noch nicht erkennbaren 
Gegenſtande kniete. Sobald der Mann der Büchtemann anſichtig 
wurde, ſtand er auf, ordnete ſeine Kleider und eilte erſt langſam, 
dann mit ſchnellen Schritten davon, bis er in die Viktorla⸗Auguſta⸗ 
ſtraße in der Richtung nach dem Bahnhof Grunewald einbog, wo⸗ 
durch er ſich einer weiteren Beobachtung entzog. Frau Büchtemann 
ſtürmte zu dem Gegenſtande, auf welchem der fremde Mann ge⸗ 
intet hatte, und ſah eine Frauensperſon, die am Erdboden mit dem 
Kopfe in ihrem aufgeſpannten Schirme lag. Der Hals der Perſon 
war durchſchnitten und das Opfer war bereits todt. Frau B. dachte 
in ihrer Angſt nicht an die Verfolgung des Thäters und rief laut 
um Hilfe. Zunächſt erſchlen der Briefträger Groſſe, dann die Putzer 
Wilbelm Reincke und Friedrich Prenzlow. Von einer Verfolgung 
des Thäters wurde auch jetzt bel dem großen Vorſprunge deſſelben 
Abſtand genommen. Nach den Angaben der B. lag die Ermordete 
auf dem ſogenannten Promenadenwege der Reinerzſtraße mit den 
Füßen der Boroſchwelle zugekehrt, der Körper nach links geneſgt Vor 
der Leiche befand ſich eine große Blutlache. Der rechte Schuh lag 
unter dem entblößten rechten Fuße. Die Ermordete, in der die 
am 8. Juni 1857 geborene Pflegeſchweſter Helene Schweſchel feit: 
geſtellt wurde, hatte ſich auf einem Erholungsſpaziergange befunden. 
Wie die Obduktion ergab, müſſen die furchtbaren Verletzungen mit 
einem ſchaͤrf ſchneidenden Inſtrumente (Meſſer), einem ſogenannten 
Genickfänger, hervorgerufen worden ſein. Nach den Ergebniſſen der 
Ermiitelungen wurde angenommen, daß nicht ein bloßer Raub⸗ 
mord vorlag. Der Mörder, welcher die That am hellen Tage, am 
Vormittag und auf offener Straße begangen hatte, zeigte ſolche 
Dreiſtigkelt, daß er ſicherlich feinem Opfer auch die Werthgegen⸗ 


Lee abgenommen hätte, wenn es ihm darum zu thun geweſen 
der Frau B. überraſcht und deshalb verhindert, das Verbrechen zu 
vollenden. Dex Angeklagte beſtreitet, Helene Schweichel ermordet 
zu haben, und daß er ſich nur zu der zweiten That, 
dem Usberfall auf Frau Klebedzon, bekennt: Diefer Ueberfall trug 
ſich am nämlichen Tage gegen 1 Uhr Nachmittags zu. Die Ar⸗ 
belterfrau Klebedzon aus Schmargendorf hatte ihrem an der 
Vaulsborner Brücke beim Bahnſtreckenbau beſchäftigten Manu 
das Eſſen gehracht und befand D auf dem Heimwege. Als ſi⸗ noch 
ung fähr 10 Minuten von Schmargendorf entfernt war, ſah fie, 
daß ein Mann hinter ihr herkam. Als er dicht an ſie heran⸗ 
gekommen war, packte er ſie plötzlich, hielt ihr eine Hand vor 
den Mund und warf ſie hintenüber zu Boden in eine Wegfurche. 
Dabei verſuchte er ihr den Zipfel ihrer Pelerine in den Mund 
zu ſtopfen. Sie ſchrie laut, biß und kratzte ihn, worauf der 
Mann drohte, „ihr den Hals abzuſchneiden“. Nachdem ihre 
Kräfte erſchöpft waren, vergewaltlate er ſie und begab ſich nach der 
That ruhig den Weg zurück, den er gekommen war. Der That⸗ 
ort Liegt an einer Stelle, die ungeführ 700 Meter in der Luftlinie 
von dem anderen Attentatsorte entfernt iſt. 

Der Maurer Papritz hat zuerſt den Verdacht hinſichtlich des 
Mordes auf den Angeklagten gelenkt. Papritz, der Thiede ſeit 
einem Jahre kannte, ſah an dem Tage der Verbrechen, wie dieſer 
vor 1 Ubr — alſo vor dem Attentate an der Klebebzon — quer 
über die Salzbrunnerſtraße eiligen Schrittes nach Schmargendorf 
zuging. Später, um 1%, Uhr, als Papritz noch am Thatorte in 
der Reinerzſtraße verweilte, erſchien dort auch der Angeſchuldigte. 
Er war ſehr aufgeregt und fragte ſeinen Bekannten, was er hier 
mache. Th. blieb nur kurze Zeit bet der Leiche und entfernte fich 
dann eiligſt mit dem Bemerken, daß er nach Halenſee gehen müfle. 
Da die von Papritz gegebene Perſonalbeſchreibung des Thiede auf 
die Beichreibungen paſſen, welche die B. und die Kl. von den Thä⸗ 
tern gemacht haben, jo wurde dle Feſtnahme des Thiede veranlaßt. 
Die Verhaftung erfolgte am 17. April in der Schlafſtelle des 
Angeklagten in Schöneberg Kriminalſchutzmann Krauſe fand bei 
der Feſtnahme in einem Spinde Manſchetten, die ihm mit Blut 
beſchmutzt zu fein ſchlenen. Als er He Thiede zeigte, äußerte dieſer 
ſofort: „Ich bin nicht der Mörder!“ Außerdem wurden 2 Hüte 
gefunden und beſchlagnahmt, ein grauer und ein ſchwarzer. 

Verſchtedene Arbetterfrauen, die am 13. April auf einem 
Spargelfelde in der Augufta⸗Vittortaſtraße arbeiteten, haben kurz 
nach 11 Ubr einen Mann von der Reinerzſtraße herkommen und 
die Auguſta Biktoriaſtraße entlang laufen ſehen. Diefer Mann ſah 
ſich ängſtlich nach allen Seiten um und eilte bei dem Anblick der 
Frauen davon. In Thiede erkennen ſie mit Beſtimmtheit dieſen 
Mann wieder. Ste find ſpäter in ihren Ausſagen wieder ſchwan⸗ 
lend geworden und haben ſie zum Thell widerrufen. Der flüchtige 
Thäter ift auch vom Nachtwächter Teille und vom Gaſtwirth Ren⸗ 
dant von des letzteren Gaſtwirthſchaft an der Paulsbornerbrücke 
aus beobachtet worden, wle er mit ſeinen Händen verdächtige Be⸗ 
wegungen machte, als wolle er etwas im Sande vergaben oder im 
Sande feine Hände abſcheuern. Teile hat mit Beſtimmthelt in 
dem Angeſchuloigten dieſen Mann wiedererkannt. 

Die an der Kl. begangene That räumte Thlede nach anfäng⸗ 
lichem Leugnen im Großen und Ganzen ein. Ueber ſein Thun 
und Treiben am 13. April 1894 gient Th. folgende Angaben: Er 
ſei um 5 Uhr aufgeſtanden und babe ſich dann auf die Arbeits⸗ 
ſuche gemacht Da in Charlottenburg feine Bemühungen vergeblich 
geweſen feten, wollte er ſich nach Halenſee begeben. Am Kur⸗ 
fürſtendamm babe er den ihm lange detannten Maurer riele ges 
troffen, und da 1 ibm wittbeilte, daß es in Halenſee keine Ar⸗ 
beit Le fet er mit ihm nach Charlottenburg zurückgegangen. Von 
dort ſeien ſie ober wiederum zurüdgelaufen und hätlen ſich in der 
Weſtfällſchen Straße an einer Stelle, wo die Bauten bereits auf⸗ 
gebört, beide gelagert. Dort hätte er bis 12 Uhr gelegen und wäre 
dann losgezogen. Später ſet er — wie erwähnt — mit der Kl. 
zuſammengetroffen. Nach dleſer That habe er dann in der Reinerz⸗ 
ſtraße mit Papritz geſprochen, dann Tei er um 1¼ Uhr zu Friese 
zurückgekehrt. 

Thlede hat ſich durch verſchiedene Aeußerungen verdächtlgt, 
den Mord begangen zu haben. Abgeſehen von der Aeußerung 
bet feiner Feſtnahme, „er jet nicht der Mörder,“ hat er dem Straf⸗ 
gefangenen Karl Jäger ein volles Geſtändniß der Ermordung der 
Schweigel abgelegt. Th. ſollte vernommen werden und war vor 
ſeiner Vernehmung in derſelben Zelle wie Jäger. Hier erzählte 
er ſeine Toaten an der Schweichel und Klebedzon mit der denk⸗ 
barſten Ausführlichkeit. Allerdings iſt auch Jäger ſpäter wieder 
ſchwankend geworden und hat feine Ausſagen abgeſchwächt. Th. 
ſoll ihm darnach nur geſagt haben, daß man ihn des Mordes 
beſchuldige. Jedoch wird aus dem Umſtande, daß Th. die Elnzel⸗ 
beiten des Mordes fo genau wußte, ohne daß ſie ihm mit⸗ 

etheilt worden waren, die Schuld des Angeklagten gefolgert. 
D ſollen auch die Angaben Thiedes, mit Frieſe in der 

eitfältichen Straße von 10¼ bis 12 Uhr geſchlafen zu haben, mit 
den Ausſagen dieſes Zeugen nicht übereinſtimmen. Feieſe ſagt 
vielmehr mit Beſtimmtheit, daß Thlede ihn um 10% Uhr vers 
laſſen und erſt mindeſtens nach 2 Stunden CHE ſei. Da 
der Thatort für einen tüchtigen Fußgänger leicht in 30 Minuten 
u erreichen iſt, ſo kann wohl angenommen werden, daß Th. in 
er Zwiſchenzeit bis zu feiner Rückkehr zu Frieſe den Mord an 
der Schweichel begangen hat. 

Um 10 Uhr eröffnet der Vorſitzende Landgerichtsrath Meyer die 
Sitzung. Die Anklagebehörde vertritt der Erſte Staats anwalt Dr. 
Lademann unter Aſſiſtenz des Staatsanwalts Jürgens, die 
Vertheidigung führt Rechtsanwalt Dr. Lömwenftein Es find 
über 40 Zeugen, drei mediziniſche Sachverſtändige und der Ge, 
richtschemitker Dr. Biſchoff geladen. Nach Verleſung des Anklage⸗ 
beſchluſſes ermahnt der Vorſitzende den Angekſagten, ſein Gewiſſen 
durch ein offenes Geſtändniß zu entlaſten, falls er ſich des ſchwe⸗ 
ren Verbrechens Ichuldig fühle. Der Angeklagte erwidert mit klarer, 
deutl cher Stimme: „Herr Präſident, von dem Verbrechen des 
Mordes iſt mein Gewiſſen rein; ich bleibe dabei, daß ich die 
Schweichel nicht ermordet hbe.“ er Gerichtshof beſchlleßt auf 
Antrag des Staatsanwalts die Oeffentlichkeit im Intereſſe der guten 
Sitte auszuſchlleßen, mit der Maßgabe, daß fie vielleicht während 
einiger Theile der Verhandlung wieder hergeſtellt werden könne. 
Die Oeffentlichkeit wurde Abends gegen 7 Uhr wieder hergeſtellt, als 
nur noch diejenigen Zeugen zu vernehmen waren, welche in Betreff 
der geringeren Strafthaten, die dem Angeklagten zur Laſt gelegt 
wurden, zu vernehmen waren. Dann begann der Staatsanwalt 
fein Plaidoyer, in dem er die Wichtigkeit des Falles zunächſt all⸗ 
gemein erörterte. Dann ging er zu den kleinen Strafthaten über, 
die er für unbedingt erwieſen hält. Den Fall Klebedzon in kurzer 
Weiſe beleuchtend, kommt der Staatsanwalt zu dem Schluſſe, daß 
«uch in dleſem Falle ein Zweifel an der Schuld des Angeklagten 
nicht beſtehen könne. Darauf geht der Staatsanwalt zum Falle 
Schweichel über. In ſcharfſinniger Weiſe reiht er alle die kleinen 
Umſtände zuſammen, welche dafür ſprechen, daß Thiede der Mörder 
ſei, Schritt für Schritt beleuchtet er deſſen Thun und Treiben an 
dem fraglichen Tage und ſucht nachzuweiſen, daß deſſen Alibk⸗ 
Beweis als völlig verfehlt angeſehen werden müſſe. Der Staats: 
anwalt bat die Geſchworenen zum . auch dieſe Hauptfrage 
zu bejahen, damit ein fo ſchweres Verbrechen ſeine Sühne 
finde. — Der Vertheidiger, R.⸗A. Dr. Löwenſtein, hielt keines⸗ 
wegs für erwieſen, daß der Angeklagte der Mörder des Fräulein 
Schweichel ſei. Er hob eine Menge Umſtände hervor, welche es 


H 


Der Thäter wurde offenbar durch das plötzliche Erſcheinen hä 


unwahrſcheinlich und fait unmöglich machten, daß Thlede der 
häter ſein könne. Er ſprach feine beſttmmte Hoffnung dahin aus, 
daß die Geſchworenen die Schuldfrage in Betreff des Schweichel ` 
ſchen Mordes verneinen würden. Nach etwa einſtündiger Be⸗ 
rathung ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten des Mordes 
der Helene Schweichel nichtſchuldig, dagegen ſchuldig 
der übrigen Strafthaten Bei dem Verbrechen der Nothzucht 5 
wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände verſagt. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 12 Jahren und 
3 Monaten Zuchthaus ſowie zehnjährigen EHrverluft. Das Urtheil 
lautete auf acht Ce hre Zuchthaus und 10 jährigen Ehr⸗ 
verluſt. (Berl. N. Nachr.) 


Lokales. 
Suiten, 10. Dezember. 

Staatszuſchüſſe für das Fortbildungsſchulweſen. Die 
Fonds des Handelsmintſtertums für das Fortdildungsſchulweſen in 
den theilweiſe polniſchen Landestbellen haben nur zum Theil 
verbraucht werden können, und haben ſich hier in Folge des Ueber⸗ 
tragbarkeitsvermerks ſehr beträchtliche Mittel angeſammelt. Nach 
der „Nat. Ztg.“ find in dem preußiſchen Etatsentwurf für 1895/96; 
von jenem augeſammelten Fonds 150 000 Mark für die allgemeine 
Unterſtützung der Fortbildungsſchulen verfügbar gemacht und fit 
außerdem der betr. Poſten für die theilweiſe polniſchen Landes⸗ 
theile, da er in der bisherigen Höhe noch niemals verbraucht wurde, 
um "en Mark zu Gunſten dringenderer Verwendungen verfü.zt 
worden. 

Schulchronik. Reaterungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
geltihe Schulen. Angeſtellt: defintiv die Lehrer Müller in 
Doktorowo, Müller in Snowidowo, Wunſch in Zirpe, Ziele in 
Goile; vertretungsweiſe Schulamts⸗Kandidat Hoffmann in Schwer⸗ 
ſenz. Katholiſche Schulen. In den Ruheſtand verſetzt: Lehrer 
Jeſionek in Polajewo zum 1. Dezember. Angeſtellt: definkti 
Lehrer Szymanowski in Slawin; unter Vorbehalt des Widerrufs 
Lehrer Koczorowskt in Sobotka. Paritätiſche Schulen. Angeſtellt: 
unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer Ovelgönne in Kiſchewo, 
Tonn vom 1. Januar ab in Szymanowo. — Regierung 

ezirk Bromberg. Evangeliſche Schulen. Geſtorben: 
Lehrer Kriewald in Glemboczek. Ernannt: die Lehrer Priebe in 
Schönlanke Dorf, Poſe in Uſch zu Hauptlehrern. Entlaſſen auf 
eigenen Antrag: Lehrer Hoffmann aus Wilhelmsdorf. Angeſtellt: 
einſtwellig und widerruflich die Lehrer Mudrow in Thereſta, Bo⸗ 
gunlewsti in Bartodziejewitz vom 15. Dezember; endgiltig Lehrer 
Selle in Wilhelmsdorf. Katholiſche Schulen. Entlaſſen auf eigenen 
Antrag: Lehrer Heinze aus Schokten am 1. Januar 1895. Ende 
alltig angeſtellt: Lehrer Kroll in Wittowo vom 1. Januar 1895. 

„Berichtigung. Im Anfang des Feuflletons „Zur dreihun⸗ 
dertſten Wiederkehr von Guſtav Adolfs Geburtstag“ in unſerer 
Nr. 862 Ip das Datum falſch gedruckt; nicht der 19, ſondern der 
9. Dezember iſt bekanntlich Guſtav Adolfs Geburtstag. 


Aus der Provinz Pojen. 

+ Buk, 9. Dez. [Etſen bahnunglück.] Bel dem heute 
een GË zwiſchen 4 und 5 Uhr bier paſſireaden Güterzuge er⸗ 
elgnete ſich folgender Unglücksfall. Der zum letzten Waggon gehörige 
Bremſer war dei dem Saiten des Zuges in den Warteſaal ges 
gangen um eine Stärkung zu ſich zu nehmen, als er bemerkte, daß 
der Zug fich in Bewegung ſetzte. Er ſprang ſofort auf und lief 
dem Zuge nach um ſich auf ſeinen Platz zu begeben. In der Halt 
ſtürzte er aber vom Trittbrett und fiel jo unglücklich unter den 
Waggon, daß ihm ein Bein faſt abgetrennt wurde. 
Zufälligerweiſe war der Hiefige Arzt Dr. d Wege auf dem Bahn⸗ 
hof, und ſchnitt dieſer alsbald das Bein, welches nur loſe am 
Körper hing, vollends ab. Der Unglückliche wurde vorläufig in dem 
Stationtaebäude untergebracht und dann nach Poſen transportirt. 

g. Jutroſchin, 9. Dez. [Elſenbahneröffnung.] 
Geſtern erfolgte die Eröffnung der 15 Kilometer langen Kleinbahn⸗ 
Theilſtrecke Trachenberg⸗Prausnſtz. Dleſelbe hat außer den ge⸗ 
nannten die Stationen Hermenau, Kanterwis, Powitzko, Prittko⸗ 
witz, Dobrtowig, Ellguth und Peterwitz. Es verkehren täglich je 
2 Züge hin und zurück. Die Fahrzeit dauert 1 Stunde 28 Min. 

p. Kolmar i. P., 9. Dez. [Verbrannt.] Die Arbeiter⸗ 
frau Firch uterſelbſt EK neulich mit ihrem Manne in Streit. 
Das Web ergriff babet eine brennende Lampe und warf fie dem 
Manne ins Geſicht. Der Inhalt der Lampe ergoß ſich über den 
armen tan wi und der Unalückliche ſtand plötzlich in Flammen. 

tech hat ſolch ſtarke Brandwunden davongetragen, daß er geſtern 
m Johanntter⸗Krankenhauſe bierſelbſt geſtorben iſt. 

H Uſch, 9. Dez. Berunglücktes Kind.] An 6. d. M. 
verunglückte das 5jährige Kind des Arbeiters Piechota in Nikels⸗ 
kowo. Dasſelbe fpielte in der elterlichen Wohnung an der Koch⸗ 
maſchine, in welcher ein Feuer brannte. Plötzlich fingen die Kleider 
des Kindes Feuer. Trotzdem ſofort Hilfe zur Stelle war, erlitt 
das verunglückte Kind doch derartige Brandwunden daß es am 
folgenden Tage im Kreiskrankendauſe zu Kolmar t. P., wohin es 
gebracht wurde, ſtarb. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 9. Dez, Verhaftung!“ I 
Großes Aufſehen erregt die auf Requiſition ber königlichen 
Staatsanwaltſchaft erfolgte Verhaftung des Stadtſekretärs K. in 
Crone a. Brahe. K., der fett längerer Zeit in Crone thätig iſt, 
ſoll die der Verhaftung zu Grunde liegenden Vergehen an ſeinem 
früheren Aufenthaltsorte begangen haben. Genaueres hierüber iſt 
indeſſen nicht bekannt geworden. 


Gelearaphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer empfing heute Mittag 
um 12 Uhr im Neuen Palais das Präſidium des deut? 
ſchen Reichstages und begrüßte jeden einzelnen der d 
Herren in äußerſt huldvoller Weiſe. Der Kaiſer gab zunächſt 
ſeiner Befriedigung über die Wiederwahl des Präſidiums Aus“ 
druck und kam während der etwa eine halbe Stunde bauer‘ I 
den Audienz auch auf die Ereigniſſe des erſten 
Sitzungstages am Donnerſtag, den 6. d. Mts., zurück, wa? 
auch wohl allgemein erwartet worden war. Der Kaiſer äußern k 
jedoch ausdrücklich, daß er diefe Zwiſchenfälle durchaus nich! 
perſönlich nehme, ſondern fie nur als Invektiven gegen unſere 
verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen betrachte, da ja auch ch 
Kaiſerthum eine Einrichtung unſerer Verfaſſung ſei. Auf di 

ſogenannte „Umſturzvorlage“ übergehend, betonte der gl: 
daß dieſe mit den Zweck verfolge, derartige Zundert, | 
verhüten. Der Kaiſer unterhielt ſich dann eingehend mi 0 

Herren des Präſidiums über vier innere Lage, beige 

beſonders die Verhältniſſe der Landwirthſtyaft und ging erg 
des Näheren auf den Zuckerrübenbau ein, erwähnte ſchl Dog 
feiner letzten Nordlandreiſe unter Hervorheben der Schön in | 
norwegiſcher Landſchaften und entließ dann das Lacker: * 
gnädigſter Weiſe, welches gleich darauf auch die Ehre ber? 
von der Kaiferim in gleich huldvoller Weiſe empfangemg? 


werden. Die Baiein gab ihrer Bewunderung über die land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten der Mark, und Herrn v. Buol gegen⸗ 
über auch des Schwarzwaldes, Ausdruck. erwähnte ebenfalls 
ihrer letzten Reiſe an den Küſten und in das Innere Nor⸗ 
wegens und erinnerte ſich huldvollſt des damaligen Zuſammen⸗ 
treffens mit Dr. Bürklin, welcher zu jener Zeit auch gerade 
auf einer Tour nach dem Nordkap begriffen war. Das Reichs⸗ 
tags⸗Präſtdium kehrte vom Neuen Palais mit dem Fernzuge, 
welcher auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe um 1 Uhr 
51 Min. eintrifft, nach Berlin zurück. 

Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer empfängt heute Mittag 
1 Uhr im Neuen Palais zu Potsdam den ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Schuwalow in feierlicher Audienz behufs 
Ueberreihung der Notifikation des Thronwechſels in 
Rußland und der Beſtätigung des Botſchafters in ſeiner 
bisherigen Stellung. Nach der Audienz findet Frühſtückstafel 
ſtatt, zu welcher der Botſchafter geladen iſt. 

Weimar, 9 Dez. Die Guſtav⸗Adolf⸗ Feier wurde 
heute in den Kirchen und Schulen des Großherzogthums unter 

roßer Betbeiligung ſeitens der Be ölkerung begangen. Heute 
Sea, werden an vielen Orten evangeliſche Voltsverſammlungen 
attfinden. 

Leipzig, 8. Dez. Gen 1 verwarf in dem Prozeſſe 
gegen Michael Flürſcheim, der in Karlsruhe am 21. Fe⸗ 
bruar wegen teuerbinterzlehung verurtheilt worden 
war, ſowobl die von dem Angeklagten als die von dem Staats⸗ 
See eingelegte Reviſton. 

Wien, 8. Dez. Freiherr v. Hye, ehemaliger öſterreichtſcher 
Juſtlzminiſter, ft geitorben. 

Veit, 8. Dez. Die Nationalpartet beſchloß auf Antrag 
des Grafen Apponyi, die Indemnitätsvorlage abzulehnen, 
weil die Partei kein Vertrauen zu der heutigen Regierung habe.] 

et, 9. Dez. Die Morgenblätter wollen wiſſen, der 
Miniſterpräſident Dr. Wekerle werde in der heute Abend 
ſtattfindenden Konferenz der liberalen Partei gelegentlich der 
Berathung der Indemnitätsvorlage Erklärungen abgeben. 
Peſt, 10. Dez. In der geſtrigen Konferenz der 
liberalen Partei wurde die Indemnitätsvorlage ver⸗ 
andelt. Auf die Vertrauens kundgebung für die Regierung 
bemerkte Weker le: 


Was die politiſche Lage betreffe, könne er auch heute nur 
wiederholen, was er bei der letzten Gelegenheit geſagt, "a ber 
König verſprochen habe, die bereits zur Sankt ton 
unnterbreiteien drei Geſetzvor 0 agen unabhängig von er 
noch zu verhandelnden zu ſanktloniren und zwar ber 
gegenwärtigen Regierung. Dies E er ihnen zur ZE, mit 
unveränderter Ausdauer an der Geltendmachung jener Prinzipien 
weiter zu arbeiten, welche Me bei ihrem bisherigen Wirken geleitet. 
Er bitte, daß, wenn die politiſchen Verhältniſſe das Auswerfen der 
Vertrauensfrage nothwendig machten, dies in erſter Reihe der Re⸗ 
gierung zu überlaſſen, welche wiſſen werde, ob, Lage und auf 
welche Weiſe fie von dieſem Mittel Gebrauch machen wolle. 

Rom, 9. Dez. Glolitti lud mehrere Deputirte aller 
Parteiſchattirungen, von Rudink bis Cavallotti, ein, eine Jury zu 
bilden, welche er um Rath über das von ihm zu beobachtende 
Verhalten befragen würde. Giolitti wäre geneigt, der Jury alle 
in ſelnem Beſitze befindlichen Papiere zu übergeben. Der 
— —. Piemonteſe“ zufolge hätte ſich die Jug bereits kon⸗ 


ſntulr 

CC 10. Dez. Die „Tribuna“ meldet: Auf die Ein- 
ladung Giolittis versammelten ſich geſtern Abend Rudini, 
Zarnadelli, Daminont, Colombo, Cavalotti, „Fortis Copin, Nar⸗ 
dora und Carmine. Giolitti ftellte der Verſammlung feine 
bad s der Banca Romana in Beſitz befindlichen Dokumente 

etfügung. Die Verſammlung beſchloß, von den Doku⸗ 
eg nicht Kenntniß zu nehmen und rieth Giolitti, dieſelben 
zu veröffentlichen. 

Reggio di Calabria, 9. Dez. Seit geſtern Morgen herrſcht 
bier rn "gn ſtarker Regen, wodurch die Lage der 
ärmeren völkerung noch mehr verſchlimmert und 
die Schäden — den Gebäuden vergrößert wurden. Mehrere 
Ze find eingeſtürzt. Geſtern Abend wurde ein ſchwacher 

ec verſpürt. Die Panik iſt geringer, iedoch nicht ganz ge⸗ 
ſchwunden. 

Reggio di Calabria, 10. Dez. Abends Br Uhr 
ziemlich heftiges Erdbeben, große Panik. 


Petersburg, 8. Dez. Die „Birsbewija Wiedomoſti“ bezeichnen 
den in Partſer SE veröffentlichten Bericht über die kürzlich]! 
ie en Derionoinerénbherungen in den Roth⸗ 

child ſchen Petroleumwerken als gefliſſentliche Ber⸗ 
ächtigung. Die Unwahrheit diefer Behauptungen und der finairte 
Charakter dieſer Berichte jet auf den erſten Blick erſichtlich. 

Paris, 8. Dez. Nach einer Meldung des „Solr“ ſollen in 
der Exrpreſſungs⸗ Angelegenheit mehrere Gel, 
tungen, daxunter diejenige eines ehemaligen Mintfters, 
erfolgt ſein. Der ß re Dopffer ließ die Bücher 
der Blätter „Paris“ und prüfen, deren Direktoren von 
einem Berlichterſtatter der Thellnahme an der Erpreſſungs⸗Ange⸗ 
legenheit beſchuldigt wurden. — Lockroy wird in der Kammer be⸗ 
antragen, daß in dem Prozeß Dreyfus nur direkt die Na⸗ 
ttonal⸗Vertheidigung intereſſirende Geheimniffe bei geſchloſſenen 
Thüren verhandelt werden ſollen. 

Dez. Die Anklageſache gegen das H aus $ lle z 
wog ſchlechter eee für d Ai ki DER 
miniftertum gelangte heute vor dem Finch olizei⸗ 
gericht zur Verhandlung. Bekanntlich ſind dieſe Wee 5 
erſte Veranlaſſung zur Au deckung der gegen das Haus Allez be 
gangenen Erpreſſungen. Die Verhandlung wurde ſchließlich auf 
8 Tage vertagt. 

Paris, 9. Dez. eee deutſche evangeliſch⸗ 40 
lutperiide Kirche in der Rue Blanche wurde heute in 
Krieger Weſſe eingeweiht. Der Präſident des bayriſchen Ober⸗ 

uſiſtoriums v. Staehlin — das Weihegebet und hielt nach 
ig Liturgie die Der) it, in welcher er auf die religtöfe 
und nationale Bedeutung des Gottesbauſes hinwies. Paſtor Appia 
überbrachte die Glückwünſche des franzöſiſchen 5 van 
dann beſtteg Wirkl. Oder-Konftitorialratd Freiherr v. d. Gol 
Kanzel und bod das warme Wohlwollen bervor, welches Ka lern 
Augufta Vittoria der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Paris 
entgegenbringe. Die Sailen gedenke derſelben auch beute und 
habe der neuen Kirche eine prächtige Bibel gewidmet, in welche ſie 
eigenhändig zwei ſegensvolle Sprüche Bass eben habe. Paſtor 
Friſtus dankte für die der neuen Kirche überall in Deutſchland 
dewieſene werkthätige Thellnahme. Der Feiler wohnten der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter mit den Mit 
gliedern der Botſchaft un) gegen 800 Angehörige der 
Gemeinde bei. Der Erbauer der Kirche, Archltelt Niermans, 
wurde zu dem durchaus gelungenen ſchönen Bau allſeitig beglück⸗ 
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wünſcht. Die Mitglleder des Kirchenvorſtandes Plattenhoff und 
Alen nn durch die Verleihung von Orden ausgezeichnet. 

9. Dez. Die einbalſamirte Leiche Ferdin and von 
Zei) dëi 3 wird am Donnerſtag hierher 9 ebracht. Das Begräbniß 
dürfte am Sonnabend auf dem Psre⸗Lachaiſe ſtattfinden. Der 
Tod Leſſeps' erfolgte ſchmerzlos und ohne Kampf. Die Bei- 
tungen beleuchten den Gegenſatz zwiſchen ſeiner glänzenden Waat: 
bahn und feinem langſamen traurigen Ende; He heben hervor, daß 
Leſſeps dazu beigetragen habe, den Einfluß und die Größe Frank⸗ 
1 im Auslande zu verbreiten; Suez werde Panama vergeſſen 
ma 

Paris, 9. Dez. Die Nachricht des „Soir“ von der Verhaf⸗ 
tung eines ehemaligen Miniſters wird formell für unbe⸗ 
are erklärt. 

Brüſſel, 10. Dez. Nach den Wahlen am 14. Oktober in 
A loſt wurden Fehler in den ee konſtatirt. 
Folge deſſen fanden geſtern Stichwahlen ftatt Amien) p 
Woeſte und van Wambeke (Katholiken) einerieits und Daens und 
Debacker bacio ln anderſeits ſtatt. ae wurden Woejfte]4 
mit 27 549, AN eg it 26 832 Stimm 

Madrid, 8. Dez. Es wird beftättgt, daß Gullon, ber 
stees der Bank von Spanien, von feinem Poſten zu rü de 
t x 

Madrid, 9. Dez. Die Meldung von der Abtretung 
der Inſel Perigil, an der Küſte von Marokko, an die 
Engländer, wird offiziell als unrichtig bezeichnet. 

Madrid, 9. Dez. Aus St. Louis am Senegal 
werden 3 Cholerafälle gemeldet. 

London, 8. Dez. Der Konſervative Richardſon 
iſt in Brigg ei GE? Mehrheit von 77 Stimmen zum Unter- 
hausmital n worden. Die konſervative Partei ge⸗ 
winnt badurch Ce iz. Das Wahlreſultat iſt inſofern von Be⸗ 
deutung, als Brigg ſeit 1885 durch einen Liberalen vertreten war. 

Stockholm, 8. Dez. Der Kronprinz gab heute 
Abend ein Diner zu Ehren des 1 Heinrich 
von Preußen. An dem Diner nahmen theil: der Prinz Ber⸗ 
nadotte, Admiral Köſter, der deutſche dag e und die 


deutſchen Deputationen, ferner Reichsmarſchall Frhr. v. Eſſen, 


Marineminiſter Admiral v. Otter, erſter Adjutant des Königs len 


— Graf Lagerberg, Erzbiſchof Dr. Sundberg u. A. 

etinje, 8. Dez. Das amtliche Blat Ee die Meldung 
AB eh re von einer angeblichen Reife des Fürſten 
Nikolaus nach Moskau für unbegründet und konſtatirt, 
daß der Fürſt ſich von Petersburg dirett nach Nizza zum Beſuche 
ſeiner Daft der Großfürſtin Militza begeben habe. 

ington, 8. Dezember. 

Konf ai zin Siwas, Jewett, iſt ernannt worden, die tür⸗ 
kiſche Unterſuchungskommiſion uach Armenien 
zu begleiten. Präſident Cleveland hat ſeine anfängliche 
Weigerung, einen amerikaniſchen Delegirten zu ernennen, nach 
nochmaliger Erwägung zurückgezogen in Folge dor letzten 
Nachrichten aus guter Quelle, welche Zweifel hinſichtlich der 
amtlichen türkiſchen Berichte erweckten. Auch ſoll die engliſche 
Regierung den Präſidenten um die Ernennung eines Dele⸗ 
girten gebeten haben, um einen umparteiiſchen Bericht zu 
ſichern. Jewett wird unabhängig handeln Ge einen Separat⸗ 
bericht an den Staatsſekretär Greſham ſenden. 

Santiago, 7. Dez. Das neue chileniſche Ka⸗ 
binet en nur aus Liberalen. Das Portefeuille des 
Innern übernahm Ramon Barros Luco, das des Aeußern 
Luis Barros Borgono, die Finauzen Osvaldo 
Rerijifo, das Juſtgporlefeulle Fernandez Albano; Kriegs⸗ 
miniſter iſt Rivera Jofre, Miner der ace Atbeltin 
Saluftio Fernandez. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Gren, 
London, 8. Dez. Dem e Bien wird aus 
Waſhington gemeldet: Nach einer hier eingetroffenen Ze 


peſche aus China iſt ein chineſiſcher Geſandter ei . 


nannt worden, welcher ſich behufs mar banden über den 
Friedensſchluß nach Japan begeben wird. ; 


Handel und B 
Dividenden Schätzungen. Unter = En Crimen 
veröffentlichen wir folgende Schüpungen: we E Eiſenbahnen 
Superbividende etwas höher als die vorzährige von 7, Prozent, 
jedoch nicht mehr als 1 Proz. Oberſchleſiſche Eiſenbahndedarfs⸗ 
Geſellſchaft 2¼ Proz. Diskonto⸗ Geſellſchaft 8 Proz. (6 Proz) 
E 6—7 Proz. (5 Proz.) Dresdner Kredit⸗Anſtalt 
gad Ha o So Ce, . I, Fan ER 
ja 8-9 Proz oz epp ahrts⸗ 
Sal 2-3 Proz. (15 Proz) Chemnitzer Färberel Körner 
1-2 Proz. (2 Proz) Glas⸗Induſtrie wieder 11 Proz. 


SC a e 
entral⸗Markthalle. [Amtlicher Bu 

ot Ké KS * Wag ee: ein über den Großhandel in 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. leiſch. 
Schwache Zufuhr, ruhiger Markt, Preiſe unverändert. Wild und 
Geflügel: Zufuhren leichlich, nur Rothwild knapp, Geſchäft 
matt, Preiſe niedriger. Fiſche: Bunge oe, end, Geſchäft 
ſchleppend, Preiſe mäßtg. Butter und utterzufuhren 
auch in Il niten Dualttäten Den? Leen? we A0 äſe un⸗ 
verändert. Gemüſe, Obſt S ũ üchte: Grünkohl, 
Ee Salat, Radleschen bilder Sit und Sübfrüchte un⸗ 
er 

die (a Rindflelſch In 60-68, IIa 54—58, 5 48—52. Cie 

40—45. dänſſches 45-50, Kalbfleiſch Ia 50-68, IIa 32-48 We 
Suren a 52—60, Un 43-48, Schweln iſch . M. 


änen — Mark, Batonler 41—42 M., Ruſſiſches 38-42. M. 
Kä? La Dr falzenes Kleilä. Eng 

eräu erie® und gelalzene ei 

chen 60-82 M., det Knochen 85—1 Nen Lachs 


KS 120 bis 150 M., Spec geräuchert do. So M., harte 
ENN? 120-130 M. „ wetche do. 60-75 M. per 50 Aloar 


Rehe Ia e , Kllogramm 0,50—0,55 M., do. IIa] C 


0,45 Mark, Rothwild 0 


0.35 Mart, Damwild 0,300 M., 
Wölldſchweine 023 Ka e 


15 "ëss Frlſchltnge —,— 1 a 
Kaninchen p. St. 0,50—06,9 M., Hafen Ia 2,00—2,50 M., 
Da 1,00 bis 1,75 M. 


5 Wildenten p. Stück — — M., Sämepfenl 


Faſanen 2,00--3,50 M., Haſetbühner 1001, 10 M. 
ah mes Si gel, lebend. Enten ver Stück 1.00 —1,10 
D., Hühner, alte 
0,35—0,40 M. per S 


tüd. 
Fiſch e. Hechte, pe 50 Aa 36-61 M., do. 
f — 


große 50 M., 


Zi Ref 


91 M., 


Der amerikaniſche 


080 —1,00 M., do. junge 0,40 —0,60 WM., Tauben Aal 
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Zander, matte —.— M., Barſche 20-40 N. Karpfen große 85 
do. mittelgroße 64—67 Mark bo. ni. 60—63 Mark. ak 
Biele 23—34 M., 1 30-36 Mark, bunte fe 
2 98 M., do. mittel 8182 M., do. 
30—36 M., Wels — Kn Raape 
Schalthtere. Hummern, per 7. State 1,90 Mark. 
Krebſe große, über 12 Etm. ver Schock A Mark, do. 
11—12 Ctm. 4,00 M., do. do. 10 Ctm. p. Schock bis 2,50 M. 
Butter. Is per 50 Kllo 100 107 M., IIa d 10 32-93 M. 
. Hofbutter 70-80 M., Landbutter 60—70 M. 
ter. Friſche Landeier obne Rabatt 3,80 M. p. Schock. 
Sub 1 weiße 2.002,50 M., do. weis er 
50 Kilogramm 2,25 M., Mohrrüben per 50 Kilogr. 1 Zi 
Karotten per 50 Kilogramm 600 Mark, Gett ES per 
Scho 75 M. Porree d. Schock 0,50 0,75 
Shot 6,00 — 12.00 M., Sellerie, Pomm. Cine 3,50 M., 
15 E d 2,00—5,0 M., Beterfilienwurzel p. Schock 200 big 
inat per 50 Kilogr. 6,00 7 . non per 
Ce 1,00. M., goblrüben per 50 Kilo 1 1,7 Habt më 
e Schock Bunde 1,00 Mark, Rettig, junger Set de 0-2 ark, 
N ber. 50 S 300-3 50 M., 9 bief. p. Se 
bis 2,50 Teltower Rüben, v. DS 9-10 Mark 
Blumenkohl, Sic. 0,20—0,25 Mark, gen 50 Sie SC 
„ Weißtobl 1,00—1,50 M., Kürbis per 50 Kilo 6 M., rothe 
Rüben, per 50 Kilo 2002.50 M., Grünkohl 5 Mark. 
Ohn Aepfel, Goldparmäne ver 50 — 13—15 M, Birnen 
per 50 Kilogramm — Mark, Kochbirnen 50 Kilogramm 6-8 
M., 9 . per 50 Kilogramm 10 „00 —12,00 M., 
ber, 50 Kilo 20 Mark, Nüſſe, Wallnüſſe per 
25M., Weintrauben p. a Ela — 50-75 
finen SO 160 Stück 12—15 N., Zitronen Oger 300 Stüd 
13—15 W.., Syrakuſer 300 Stück 14—16 M. 
omberg, 8. Dez. amtlicher Bericht der Seas: 
kammer.) Weizen 124 13) M., feinſter über N * Roggen 
102-110 M., feinſter über Notiz. Gerſte 90—106 
Braugerſte 105 —122 M., feinſte über Notiz. — Hafer 100-108 M. 
— 3 100-110 M., Kocerbien 120-130 M 


Breslau, 8. Dez (Amtliher BE errang eg 
oggen » 1000 Get * tr., A 
Fündigungsſcheine —, 8 Dez. 113,00 Br. afer v. 1000 
o Gel. Ztr., 112,00 Br. Rüb ö f v. 100 Kilo 


— — Bir., per CH eg, Mat 4400 Br. Die Jirſentemmiſton. 
Bromberger Sechandlungs⸗Mühlen. 


vom 5. Dezemb 
(Ohne Ver edit 
FIA rikate: 
Ce Nr. 1 4 EE — 4 Mehl her doe E BN — 
0 D do esm 
Kaiſerauszugmehl. d — Futterm SES d 2 
10 20 | ee. una) 3 40 
do. 00 weiß Band 10 40 
Rogg : 
Net, A eg, 9 | 60 Kommißmehl 8 — 
SS (e KC d ` S | Kä SE e 7 — 
H KÉ 
G rikate: 
. 5 Batz wi 3 50 
e — 0 8 SS 
do. "Sa $ 1 f 
do. e 4. 1 He S 3 
„ 
do. grobe Malsmehl. 2 
Grüße Rr. 1 e Matsche *. 
ENEE ier 


Beobachtun 
SS Së . zu e 


Better. Gë 


Grad. 
8. Nachm. 2 756,5 eicht bedear HES 
8. Abends 9 ‚768,1 Sang bebedt +15 
9. Morgs.7 769,1 Nl. Zug bedeckt VE 10 
9. Nachm 760, NN leicht bedeckt +05 
9. Abends 9 Di NN 83 bedeckt — 0,5 
10. Mor: Mi NNW I ug bebedt 2115 
PR 1ttag8 me Schneefall.) Nebel. Starter Nebel, 
ai Ch in mm am 9. Dez. 3 7 Ubr: 03. 
Wärme⸗Maximum + 36° Gett. ong 
E 
m n; e⸗ um + - 
Am 9. = Wärme⸗Minimum — 05° e 
Waſſerſtand der Warthe. 
Polen, Véi 8. Dez. Mittags 0,74 Det 
H e Morgens 0,72 


e 10. e Morgens 029 e 


Steuerfreie 315% Rufſiſche Gold⸗ 
Anleihe von 1894. 


Zeichnung am 12. Dezember er. ä 
Wir ſind beauftragt, 
entgegen zu nehmen. 


Posener Landschaftliche Darlehnskasse. 


Sieden und Vörſenberichte. 

Sreslau, 8 Dez (Schlußkurſe.) Steigend. 

Neue Bpros. Reichsanleihe og we L.⸗Pfanbr. 101,45, 
Konſol. Türken 2575 Türk. Vooſe 1 11,25, Apxoz. ung. Goldrente 
101,20, Brest. 5 107,50, Breslauer Wecdslerbant 10930, 
Rrebitaftien 238,65, Schleſ. Bankverein 117,00, Donnersmar 
e 

au u. Hütten erſchle enb 77 
Oberſchlef. BortianbsBement 09.00, 1 Zement 164, en 
DALE 12550. Sec E 
bp erein t 85 eſterreich. Baufnoren 99 
Ruſſ. Banknoten vi Gieſel. Cement 99,00, Apr, che 
er eee 94,75. Breslauer elektriſche Straßenbahn 1 

heibt Aktien 84,50, Deutſche Kleinbahnen 103,60. 
30 3. n 3 Dee Rente 102, 
ro ente roz. Rente 102,57 ½, 
Ce Rente 86 47¼, Aproz, ungar. Goldrente 101,68, El. Cr —.— 
alele ——, A4proz. E ef: 102,00, Aar Anif. BA 
—,—, tro ſpan. ä. Anl. 73½, (a, Tärken 25.75, a 
Looſe 126 40, Appen, Türk. . 484,00, 


* 


RE WE ZE: ewe 


95%. 
Zeichnungen koſtenfrei 


— 


2229 M., Karauſchen 40 Mart Roddow 
and 3740 N. 


lei. Zinfattien 150000, Vun —— 


Nn e 9 > 5 de a 7 = ER — gem e — 

— R . Ee keck wm LSA 5 0 * 

R 1 7 ke Aë, h Bei A SE Soe, 4 3 WS * D ai kb b l Oa ke 2 e Za enge a = 
(8 * * 4 A P d e 


matt, 1870 WE 5 — ve Januar 18,50, per Januar⸗[ Berliner robutfteumarkt vom S. Zeen uber. 
N Hann Se Wind: . ge, Beanm, 768 Sen E 


Schön. 
SEH E Si. a e At der jemtich unermaxtet {R an unjerem @etreibemazft die Se 
nuat 48 00, per uar⸗April 48 00, ver März⸗Junf 47,25. — für Weizen beut mit einem Male recht flau geworden daß aber 

SCH, rubig, per Dezbr. 95,00, ber Jannar 35,25, der Jan.- nur die aus Nordamerlka von geitern gemeldete Abſchwüchung Se, 

April 35,25, rer Mai⸗Auguſt 82, — Wetter: Bewölkt. veranlaßt habe, iſt kaum anzunehmen, und im Uebrigen 

Habre, 8. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Reimann, Ziegler die Berickte vom Auslande nickt ſchlechter Es ëch: dër, 

u. Co.) Kaffee in Newvork schloß mit 15 Points Balſſe. daß die Meinung, die in letzter Zeit gerade für dieſen Artikel ſich 

Rio 2000 Sack, Santos 13 000 Sad ecetied für geſtern. beſonders berbätigt bat, angefihts der jeit einigen Tagen mebr 

Sabre, 8 Dez. (Telegr. der Sams. Sim, 2 Peimann, Ziegler Entgegenkon men zeigenden ausländiſchen Offerten an Zuverficht 
Co.. Kaffce good average Santos Soft, 90 90,75 per |? etwas eingerüßt hat und Aua A. e eſchritten iſt. Moment, 

Mär 87,00, per Mal 85,75. Kaum behuutet 5. lich im Beginn war das Angebot ichlich, 1 daß die Preſſe 

8. Dezember. Getreidemarlt. Welzen ruhig. ſich um nahezu 2 M. niebriger He Ze als geſtern; erſt gegen 

en] Rogden behauptet. ae Ban, Gerfie behauptet. Schluß trat dann eine geringe Erholung ein. Roggen war im 

Dez. Betroleummantt (Schurkberikt.) Set, Anſchluß am erſteren Artikel ca. /. M. ſchleckter und ebenfo tit 

fmirtes Type weiß l. foto 13 bez. 121 Br., per Dezbr. 13%, Un. guter „ M. billiger verkauft worden. Gekünd iat: 250 To. 

per Jannar-März 134, Br., ber September⸗Dezemder 134, Br.] Wellen, 750 Kb. Roggen, 100 To Hafer. 


00, Tab. Ottom. 474.37, Wechſel S dt. Bl. 122°/,, Londoner 

et. a: e Cbeg. a Qundın 25.13 zn am l. 

21000. Wech e See mg EH 187,00, Xortuglef 
en eier 

Bi, Borg, ab ats-Obitlat 426,00, 4proz. Ruſſen 50 

London, 8. Dez. (Sc Inkl.) Sehr ruhig. 

E 2 ½ proz. Conſols 102, u 3 Preuß. Au, Conols — —, 
Den, 5 proz. Rente 85 ¼, Lombarden . Et roz. 1889 Wei kr 
„Serie) 103 ¼, konv. Türken 25 ¼, öſterr. Silberr. —.—. 

ER iprente —,—, 4proz. ungar. Goldrente Zi aert Sieg dëi 

73% B’UDXOR. Cavpter 1008, 4proz. unifiz. E . 3½ prot. 

Tribut⸗Anl. 98 /, 6pro3. Weerikaner 71”, derer 6%, Ca- u 

nada Pactfic 60% De Beers neue 18¾, Rlo an 150% düt 

Rupees 55°/,, 6vroz. fund. arg. a. 70%, öpro n f 

67, 4½%½ proz. äuß. do. 201, Bpros. Reicksaul. SJ Grlech. 81 

Anleihe 31¼, bo. Bier Monopol⸗Anl. 88, Apero, Griechen 18896 

26, Bral. Gert Ar. 75 ½, öl roz. Weſtern de Min. 79¼, Plaß⸗ 

diskont ½, Silber 28/0 


; a. M., 8. Dez. . Mn Höher. oggenmehl notirt etwa 10 Pf. niedriger. 
2 eng mer en 321¼, Franzoſen —,—, Amſterdam, 8. Dez. Bancazinn 37¾ Rüböl bleb geſchäftslos und ohne Aenderung; dagegen ift 
1 01,10”), Gottparbbahn 186.00 Amſterdam, 8 Dez Java⸗Kaffer good ordinary 51 Spiritus wiederum etwas beſſer bezahlt worden. Get. 170 000 
— 7,80, Dresdner Hank 153,20, Berliner EE Amſterdam, 8. Ze Betreibemarit. Weizen auf Termine] Liter. 
152 30 Bräune ERS 194.50, Dortm matt, per Marz 134,00, per Mat 137,00. Roggen loko Weizen lolo 121—141 M. nach Qnalftät gefordert, Dezbr. 
—,. 0 Verdener Beramert 14920 bern ja do. auf Termine träge, per März 99, per Dat 100. — 135, 1 9 5 35,25 M. bez., Mal 141—140,75 141 M. bez 
38,40 eier Ae 1286 Amer Ze -, 2, Ehe Rübdt ioto —, der Mal —, per Herbſt — Roggen loto 113—117 W. nach Qualitat — 5 guter 
t ahn —,—, SA SES London, 8. Dez. An der Küfte 3 Welzenladungen angeboten. e 18, 00—115,50 M. ab Bahn Kei Ai 9115 50 —115, 25 
Kordofibabn 128 00, en to 5 8 „ Wetter: Te bis 115,50 M. bez., Mat 119,50—119 75 M 
naux 123 00 N E 95 —.— London, 8 Dez eber 40/16, d 8 Monat 40°)... Mats loto 112—132 M. nag Ste hoert Dezember 


0 Liwervoo Dez. Nachm. 1 Uhr 10 Wein. Daumwolle. 112,75 M. nom., Mat 112,50 M. bez. 
1 6 000 ch davon für Spekulation 112 Export 500 Ball. e 1 S loto per 1000 Rilogramm 92—180 M. nach Quc⸗ 


enſch 
nil —.—, Nationalbant —,—, Höchſter Farbwerte . ubt 7 
dl. amerifan. Lieferungen: N anuar 3 ½, eier Into 107—140 M. per 1000 Kilo nach Quaittät url, 


= — comptant, 


X re m. 2% Pribatvertebz_ an der Damburcer 3388 Januar⸗ Februar 3½ do., Februar⸗März 3°/,,, do., mittel und gier ofle und weſtyren eier ee 114—1% Mark, 

| Aben oi ebitattien 321,25. reußen —.—, Distontos | Diärz-Ploril 3¼ do.! April-Mat Ze Berläuferpreis, MatsZunt 6 1 und mecklenbu Ce 114—126 u. 

` Komm emt — nen € 85 acketfahrt —,—, — 0 5 Bu Käuferpreis, Juni Juli 3%, De 8, Juli⸗Auauſt ſchleſiſcher 126 Mark, feiner 1 SE cher, meck⸗ 

8 e p e den eee EE 5 en 

K dë es omni —.—, ed-Vuchen ——, o er We er er vergangenen] rer er ab Ba m ez., Dezbr. 117,50 
Woche ee anren betrug 10 221609 Dollars, — bis 117,25 M. bez., Mal 115,50 —115,25 M. bez. 


Dimamtt —,—, Priwatdiskont —. Ser er 
Bnenoö-Hyred, 7. Der. d'Se 2 
Mio de Jaueiro, 7. Dez. Fresiel at See 108 


Bremen, 8. Zei  (Brlen-&minkheridt.) Maffintstes Pe⸗ 
roleum. ge Nottrung der Mremer Detrolcumbörſe.) 


6283 975 in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 285 458 Dollars Er fen Kochwaare 138 165 % per 1000 Kllogr., Futte o⸗ 

gegen 1 113 825 Dollars in der Vorwoche. waare 116--129 per 1000 Sin x: 3 (re: be, Bittorlo-Erbien 
Newport, 8. Des. Woarenderſcht. Baumwolle in Rem. 150190 N. ges. , 

York 5%, do. ze Le ir Nä Betroleum träge, do. Mehl. 2400 0. N 00: :9.00- 1650 Wart be, „ r. 0 

u Sep Bork 5,45, ho. ch ia 5,40, do robes 6,00, do. ge g dez. Baart Nr. One 1600 


‚A 
2, Pipeline ot. per Dez. W Geh Weftern fteam 7,25, 618 15.25 M. bo, Dezbr. 1585 P. dez. Januar 15,95 M. dez. 
N SN ae ar Upland widbL in 29¼ Wi. de, Rode und Brothers 7,50. — Malz kaum bebpt., per Dez. Februar 1 Gët M. bez, Mat 20 ur wie, 
$ SS, ee 98%, Mt, Arme The 877, ei. el Neben Dh, do der Mat 587, — Belgen| f b eto Es 19,10 1 
Cudadv 38 ½ 5 Falrbans 30 Bi. da, Sep. Minterweizen 61%, bo. Weizen p. Ze % Do: (u „Pan ar E Ee 428 det bez., Dezbr. 43,2 M. bez. 
ed. Seit. Short clear middling loto —, Dezember⸗ per Januar 5. bo. Ween Febrner 5% de. Weizen Mai 44,1 DR. bei 
éi Je H D ez H 
Zanuar-Ublabung 35 at 63%. Getre'hefracht noch Sverpool 3%, — Kaffee ſalr Spiritus unberfevert zu 50 M. Verbran Ioto 
get, Dei. 376 Baden Brafil, 11 Faß Kentudy. ir. 7 16, 50. Mio Kr 7 9. Sanuaz 18,70, bo. Mio N. 7 7 ver ohne Jak 51,9 N, de. unverfteuert zu 70 N. Gerbe, 
— 8 De. (© ußbertck) gate. Hoop average | März 1815. — Sot, Epring deeg 256. — Buder 8, — fes ohme 28 323 , her. Desbr. 36,6-36,536,7-366 BR. 
el ie ` VE e ee bet a A A ben. Bel D'RE be, Mat 381-58-38,2 He 
67¼. Behauptet Chicago, 8. Dez. Belgen willig, per Dezbr. 54½ per Mat| 391 Se bez, Juni 38 438 598 5-84 M. bez. 
e 3 datt Tete g ne e eon derte eder me Mal kaum Gét, per ez. 46½ Spec Bet clear nom. Bert Se e ER 
Lan 8 Ki CH BB Sdt, 885. ` ter Mürz 950 per Dez. 1 Die ee elle wurden GE für Weizen auf 


urg 
— Mai 9,35, zer vier 9,60. Ruhig. 
0 Dez Schluß.) Wobzuder ruhig, 88 Prozent 
Ioto 24,75 325.26. Weider Zucker matt, Nr. 3 pex 100 Kllo per 
Dez. 26,12 ¼ per Januar 26 25, per Jan.-April 26,62 ½, per Séi 


Zeng, 8. Dez Gerreldemarkt ` (ëinphetiot) Weizen 


135,00 M. v. für Roggen auf 115,50 M. p. 1000 f 
Sat Së ee , für 1 Maid auf auf Aa ver A LA für E. sé 1 E, 
r nu au tritus 

Newhork, 8. vu em e Bebe 60 / aan VE 00 auf 2660 W. ver 1000 Gr. (MB) ER 


4 Lire Setrling - 20 M. 4 Rubel = 3,20 NM. 1 Gulden österr. W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden hai, W. = 1,70 M. 4 France, 4 Lira oder 1 Peseta — 0,80 =. 


Feste Umrechnung: 


Di innische L..... — | 56,75 bz W W n.fEisenb.-P: * talien. Mittelm. 4 | 85,90 be Danz. Privatbank! 9 141,25 G. 0 H 
Bank-Diskontowechsel v. 8. Dez. ] mAh, Eisenbahn-Stamm-Aktien. fEise rioritäts-Obligat.ftalien. Mittelm. + TE HE ran ng SE — 
en: 20 2 I. 168,85 bz ` 3 134,25 f. Aachen-Mastr..] 2 74.75 2 Bresi-War- Oeste de Minas. 5 78,00 G. do. do. Zettel 43 o. Voigt Winde) b 139,00 bet 

London 8T. | 20,39bz 3½ 128,30 G. Altdamm- Colbſ 5 115,50 C. schauer Bahn! 5 10,50 G. fPortugies. ge — 62,10 C. Deutsche Bank- 8 171,90 be — 1 44,006 
Su 8 T. 84,45jb2G. 3½ 135,90 8. Itenbg.-Zeitz 1 250 r Berl. Pferde Sardinische Obi. 4 71,75 6. do.Genossensch| 5 |116,00 be G. Berl. Anh. 130,00 bzG 
63,75 bzG. — | 38,40 8. refelder 82,00 bzG. Eisenbahn. „ 100,80 G. fSüd-Ital. Bahn 3 55,70 G. do. Hp.Bk.60pCt 5 da 00 B. Bresl. Lk... 2½ 160,00 be 
alien EN 40T. 76,05 ben) — | 14,00 be refld-Verdng 5 110,50 bet, fMainz-Ludwh. | 4 ISerb. Hyp.-Obl...! 5 72,50 bzG. Disc. - Command. 7.80 be do. Hofm. N 5 131,50 8. 
ek — 935 3 W. 220,50 Gr — | 24,70 be Dortm.-Ensch.| 4¼ |143,50 bz do. do. 3½ do. Lit. 8. 5 70,80 bzG. ſoresdener Bank 5% 183, 50 be chemnitz. 6 147,00 ba G. 
Warschau. . 4½ 8 T. 220,60 bet d Lët — ——— Wu "o da e > oyd.. 3 9 9 Central. Pacte Je | ___gGothaer Grund-| „ Fioether....... 7 35.80 6 
In Berl. 3. Lomb. 3 ½ U. L. Privatd. 1½ 52 — } Een ter K Obers inois-Ei r creditbank . 3½ 107,0 G. o NA b 
in Berl. 3.Lomb.3 u.4.Privatd.4 A 155.28 be alberst Blank| EL |1 18,25 be 90. (StargPosj| 3 H H Auges Eisenb. 4 109,70 G. könizeb. Vor- Si 41 di Germ. V.-Akt. cb 4 Gw RK, 0,60 bet 
ö Ei 5 $ anitoba un. 44, | 99,00 bet, 80 2 Görlitz Körn. 157,50 bzG. 
S E Ei eg Fé Per er Südbahn 97 4104,60 G. Inorthern Pac. I. 6 112,00 G. . ” m 4 42288 80 Gört. Lüdr.. ky 1154,50 bet, 
» uch. do. do. ll. Magdeb. Priv. H. | 
220 Festes Bde 288.4 bz ainz-Ludwsh | 43 148.99 bz Werra. e 0. 45, U 8 855 8 aklerbank........ 6% 1140,60 bz 2 — 7 1358.00 Ze 
Sold-Doſlars ......u.. 5 |166,75 be Marnb.-Mlawk.| 1 | 81,75 br Alvrechtspgar| 5 | do. do. |5 | 30,50 ecklenb.Hyp. SN 2 lpoenm, cv. 75,50 
Amerik. Mot. [Dollars 5 O be eck Fr. Franz Busch Gold- O. Cé 402,60 bz ban Louis Franc. 6 |104,25 bet, Wechs 8 151,50 bac schwarz k.. 12 240. 50ʃ4b G 
Engl. Not.4Pfd.Sterl. — 10,75 bz drschl.-Märk.] 4 102, 20 bzB. Dux-Bodenb. I San Louis Franc. 5 88,25 G. Meininger Hyp.- S |Stett.-Vik.-B.| 7½ 126. 30 2G. 
Franz. Not. 100 Fros. — 0 bz Ostpr. Südb....| O 92,40 8. Dux-Prag G- E ` do. do. West. 4 61,50 bzG. Bank 70ptt..... 6 d 123,30 bzG. S |Stett. St. Pr. ½ 139,50 C 
Oestr. Noten 100 fl. E 22 Saalbahn ....... 0 | 29,25 bed. do. 1894| 4 [402,50 G. fSouthernPacific.! 6 107,25 bzG. jMitteld.Crdt.-Bk.| 4½ 1104,30 be E Sudenburg ... 40 229. 0G 
Russ, Noten 100 f. er ee Zh 22 — ranz.-Josefb.| 4 | 96,70 G. Hypotheken Certifikate 4 5 5 3106 1 —— b. Schl. Porti 
Russ. Not. ult. Dec., | 224,50 be 2 mar ann E alK.Ludwigs- ypotheken-Certifikate. d- Cr Oe Cement 2% 96,25 be 
do. do. do. Jan.... | 224,50 bes Ausländische Fonds. errabahn.....] 4,15 | 59,00 be bahn, 1880 -— + Lasagne Benz. Hypotn.Bank# | e eek u 14% ppeln. Cem. 1 2 i 15.25 de G. 
asch-Oderb. Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1133 |417,70 be 2 A ar rei et 
- —— oe N 24 349,90 bz Gold-Pr.g.| 4 102,00 G. SA, do. intern. Bk.| 12 rest. Pferde- Un? 149,80 6. 
Pede N. Ac „Anl. 50 tz e e ronpAudoitb.]& | 95,806 177 den nr 6 |121,00b2G. | do. Eiektr.Bahn 4,7 167,50 rg 
do. do. 31, 104,20 G. do. 188 = bz "éi west do.Salzkammg| 4 |102,75bz | do. do.v. abe. al 99,75 aſpes ge Prov. KG 5'/, 1108,75 G. harlottenburg. | — 123,25 be 
Kee de, 338,0 EB enk dron Kn dan. Kat 50 106,25 C. mbCzern.stfri4 | 9490 c. Äosch. Gr. Ku: 102006 r.Beri.Pfordeb. 12½ 274,75 be 
Press. eeng Anl. 4 405.60 G Geet tts nn ee 7 do. do. stpfl.| 4 do. — 4 104.80 e g een Spot f 7 
f e 4. 3% 10420626. Olms. Dk) 2½ 190,28 8 Dux-Bodenb... 47/, 1125,75 “ ſoestestd. al. g. 3 | 91,80 be do. 15. 8. Hax. V. di 5 414,80. G. o che, Kamg.....( Dk: 80,00°G 
3 "| 95,4 SE 5 "| 34,10 8 E EE do. 40% goe TS un. 5% 1445,75:@ TE 
k a d d M — N " * 2 ` 
805 e 3% 100,78 G. do. cons. Gold| 4 | 26,90 8. „ 4, Lokalbahn| 4 [102.00 8 © bi (rz 100) 5 104.70 K An.-Westt... Bank 3 | 98,00 b Ja | 92,75 26 
BerlStadt-Obl.| 3½ 104,40 br eg er ER emberg-Cz... 7 142.60 & o. Nordwestb. 5 08,50 bz ge. do. unkünd.| Reichsbank...... 7, 1158,20 be 12 | 98,60 bzB. 
`  Ostpr.ProvAni| 3½ 100,90 . . 28 Gester Staatsb| 5d do.NdwB.G-Pr| 5 10,50 6. | barbis 1.1900) % 104,25 bz usieke Sand- 8 6), | 98,10 
ee El Italien. ente. 5 | 85,50 B. do. Lokalb. 30 101,78 6. do. Lt. B. Elbth. 5 do. do. cc? 38,30 be Pernes ‚1135,50 bzG. 
Ani.-Scheine. 3¼½ 100,75 8 . do. Meet, ui 7,00 G. 0% 75 80 b. einingerHyp- 609407 N 
5 ee 5 o. Lit. 8 old-Pr, . . 8 8 5 
"Säi 271479 C Fer e gesch . A (oan kasas-cc), unkb. Ire lag weg are u. Hüttenges 
Bug 107.25 B. or aa 6 Reichenb.- | I slider) nun. Pomm. Hypoth 
4% % 1055 RAL? 60 Kar lues Je 012 380 Ke 4 ET 
et Loch A do. Pap.-Ant.| Ai d d ` E eg Industrie-Papiere. 
3½ [102,00 be h 1 f 0 | .69,00 bd. Ido. Gold Prior. 4 .-Pfandbr. Il. u. 9, 
E Ee 7: %%% „„ Ponetebahn 5 £ UngEis BE) 2½ 99 28 enen Hyp. . 10% 1103,10 seh e Elekt.-Ges.] — 1206,25 eG 8 176.10 
mrk.neue| 3½ |101,70 8 Pein. Pfandbr.| 4½ | 68,40 bzB. ang. Domb....) 0 "A =jP.B.-Cr.unkb(rz110)|5 |114,50 G. Seel. Chart. — |804,00 bed 8 
2 o. — 4, 1101,50 8. do.Liq.-Pf.-Br 67.206 ursk-Kiew ....| 12,50 Baltische gar.| 5 f. Se.. V. VI. (rz 1000/5 108,50 K 8 86. 3 06 79,00 bz 
KO 88 3½ 101.30 G. Port. AB8-—89| — 36.40 be g os co- Brest. 3 75,00 be G. fBrest-Grajewo| 5 do. do. (211598011590 8 | > St. e" 79,60 6 103, 20 bz 
5 Pommer. 3½ |104,90 be. do. Tabak · Anl. 4½ 85,40 B. Russ. Staatsb... 46,56 r. ss. Eis. gar 3 do. do.X.(rz1410)/4,51112,25 6. LS Zaff a E ] 
33 do. 7 gem. Stadt A. 4 | 85,60 et Jo. Südwest..5,45| 70,50 be. lang. Dom. g. 41, do. do. (rz100)4 07,28 bzB.fkurfü E TEE Ne E E Ae 
S | Posensch.| 4 102,90 f. do, f. l. VI. 4 81,80 bzG. rsch.-Teres.| 5 444,00 bzG. fKozl.-Wor.g.... 4 100, 20 bz Pr. Cent.-P. (rz100)|4 |104,10 br 7 1140,00 G. Wi 0 * 
EI do. 3½ 10 , 20 bc aum. Stagts- A. 4 | 83,60 be Wrsch. Wien. 47½ 24,75 be do. 1889 4 do. do. (rz100)|3,5|100,00 be A | 87.00 be@ 12870 8 
Schis. do. Rente 90 A | 84.50 bad. eichselbahn | 5 w-OharästO)] 4 [100,30 bloe, do. kündb.1900,4 104,70 8 ..] — 1743,00 G. IESSEN 
IdschiLt.A| 3½ |104,50 bz do. do. fund |5 102,50 G. Amst.-Rotterd| 27, | ke o. (0b)1889| 4 1100,50 8 be Apr. Centr. Pf. com, 9. 8, 100, 440% 207,60 be d. 7 wei — 
do. do.do.amort.|5 | 96,60 C anada - Pacif.) 5 | 59,50 bzB. ur. Ces 0 . Hyp--B. H Lei Aal 99,90 bzGfgerl.Holzcomt. ..| 4 9,75 be G. 2— 1 6.00 bzG. 
do. neu do. Fu 104,50 br do. do. 92....)5 | 96,60 G. otthardbahn 7 |184,80 te 8 105 St do. do. VI. (ez! 4035 Berl. Lagerhof 0 | 88,00 bet 
do. 80. 0. 2 Rss.cs.1880A.| 4 |104,40 bz tal. Mittelm...., St 93,49 bz 8 90. diu. Ser. (rz100)|3,,1400.00 bed do. do.St.-Pr. 5 117.75 be 3. 2 123,60 G 
Wstp.Rittr 3% 104,50 8 0. Gd. 1889. A tal.Merid.-Bah| 6%, 123,00 be do. kursk g.|4 | 96,70 8. | do. do. (21000 breng Bre, Mbt.|O 45,50 bed 2 
do. neul. ll. 3% 104,70 G. 0.do.1890A.| 4 |102,20b2zG fLüttich-Lmb. ..| 0,8 | 30,00 K. do. Rjäsan g.| 4 100,90 e Je, Hyp.-Vers.-Cert.\4 192.25 beGfgeri. Becke, JA 23,60 bzG. a 
Pommer... 105,00 be 0.08. E. B. O. 4 a Pr. Henri| 3° | 99,90 ken, e Graef g. 1030 be, 0 v. Be 99,75 C fkönigste. Br. 8 48,78 d | do one SE 
5 fPosensch. 7 105,00 8. V lOrel-Griasy el 4 100,30 bet. Frau Hyp--V... 104.25 C. ig 418,75 bz 151%, 
5 } Posensch.| 3½ |104,50 C enter 109614 e. es d 40. eser 5,6 1255 SIE feet. e er 8,6 KE 108,10 a gt. Mer ul, E 
& Preuss. 4 105,00 8. odkr.-Pfdbr. | 5 11375 bzB. do. Unionb..| 3½ | 93,25 bz jRläsan-Kozl.g.|4 100,30 G. fs EES B. Cr. 1206 103,00 G. er . 16 274028 8 ech 50. 
Schles.....| 4 |104,90 be do. neue. 41/4 103,0 bzG. estsicilian. ..| 3 58,40 bz 9 5 do. (rz100) 3, 99,50 bzG. ISchultheiss-Br... 42 242,25 bet, SEI 
Bad.Eisenb.-A.| 3 105,30 6. ohwedische 2 4½ 1100,25 FG ae, LE ert Stettin. 40. 0) 4,408 90 e red, e 4 | 85,7 do. Eisen-ind. 3, 
3 402789 K SCH 25 1883 Ae 102,20)6. Eisenb.-Stamm-Priorität, |Rypinsk-Boi. 15 |104,90bz | 40. do. 96! 490 (04,80 C eg = e? 288 Seck 
EE Ge ` Kääecat ec)? 1101.40 beG| ae ge (r2100)2 1403.00 C Butzka: — 4164,50 be 
x do. Rente 84 i76,50 bzG. Mitdm.Colberg $ | gea a ein Bankpapier: hem-Fab. Ane 10 28.28 br@ 
1 brd. do. neue 85 5 | 76,75 bet, fBresi.-warsch| ½ | 65 40 be ea 50 be Bankpaplere. . F. Anglo. G. 9 133,20 G 2 
Meklenb. Anl... 102,20 G. Span. Schuld- 4 73,25 6. Dortm. -Gron. ] 4% 143,00 bz Wade 8. GEI Bank f. Rheinl. 6 2 F. 3 3½ | 89,00 be 
Sächs. Sts-Ani. ürkA. 1865C. H 28,00 8 Paul.-Neu-Rup 4% der — 7 * je Zeck -Prod.H| 4½¼ | 71,30 GC do. St. Pr.....!5 42,00 G. 0 
an. o Staats-Ant.| 3 do. do. D. ’ Prignitz. 2 = ` Berl. Cassenver.| 5½ |126,75 G Ch. F. Oranienb.| — 0 
— — e GC wer)? | 98,20 Be Szatmar:Nag. | 6 ke 5 Gig. b. B 3.28 E 5 15240 be Pb. F. alen g 1132.10 beG. 2 
ei, TH o. Consol arienb Mlaw b anat. Gold- do. Maklerver 120, 60 G. D Oel. 9 — 
Fa Prüm. Ani 7 Däi 70bz ng. Gid- Rent. 4 191 00 G. Mecklb. Südb..| — Gotthardb. ev. 4 104,70 G. | do. Prod.-Habk. N . K Pr. 10 108.80 . 5 
Bayr. Pr.-Anl. 445,90 bz o. Kronen- H. 4 4,80 be Ostpr. Sddb. A 4½ 17,50 bz |Sicilian. Gid.- Börsen-Hälsver.| 8 134,80 6. ` tsch, Thonröhr| s 143,00 bzG. Al 
` Broch, 20 T.. 104,00 be do.Gid.-Inv.-A. 55 183. ‚40.6. , Posſbahn 44 108,80 bzG. | do.do.v. 1801| & 80,70 G. Jëcest. Disc.-Bk...| 5 107,00 bzB. |DynamitTrust....\10 149,20 be G. e 
"Dess. Präm A. 37, do. Tem-Bg.-A. 5 eimar-Gera | 4 93,90 bz tal. Eisb.-Obl.| 3 ‚70 brd. do. Wechslerbk.| 5 103,25 8. gestrrff. Salz. 83 142.00 8. 12 
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